n 


ins Ausland 6 Ztoty, 


Mittwoch, 25. Juni 1924. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty: 
bei der Geſchäftsſtelle . 3.50 
bei den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten . 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 5 
oſtſcheckkonto für 5 
N 92 300 = für Polen 


in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. in Poſen. 


Fernſprecher 6105. 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Camorra. 


„Nun iſt es ſo weit. Nun iſt der Augenblick da, o Duce, 
das ſcharfe Beil aus dem Rutenbündel herauszuziehen!“ 

Ein faſziſtiſcher Abgeordneter und kein gewöhnlicher iſt 
es, der, die toten Augen gegen die Miniſterbank gerichtet, 
Muſſolini, dieſe bedeutſame Mahnung entgegenſchleudert: 
der verſtümmelte, kriegsblinde und dennoch leiden⸗ 
ſchaftlich nationale Führer Delcroix. Und Muſſolini, wachſend 
an der plötzlich heraufgeſtiegenen furchtbaren Gefahr, erhebt 
ſich und antwortet mit feſter Stimme: Verlangt die Wieder⸗ 
eg der Todesſtrafe, und ich bin bereit, fie durchzu⸗ 

ren! 

Was iſt vorgefallen? Welch ein Abgrund hat ſich über 
Nacht vor ganz Italien aufgetan? Warum zittern auf ein⸗ 
mal Millionen von Menſchen vor ungeheuren Möglichkeiten, 
die geſtern noch ferne Unwahrſcheinlichkeiten waren? In 
Chiaſſo beſteigen die Fremden den italieniſchen Zug und 
hören alle Leute nur noch über ein und dasſelbe a Auf 
dem Brenner wie im verödenden Trieft hört man als erſtes 
Wort: Matteotti! Der Name gellt vom Atna zum 
Parlament; am hellichten Tage wurde mitten in Rom ein 
Deka Abgeordneter von Briganten überfallen, kinohaft 
in ein Automobil geworfen und während der raſenden Fahrt 
nach irgendwohin ermordet. Nicht mehr? Politiſche Morde 
ſind doch heute nichts Beſonderes! Wie kann deswegen ein 
großes Volk in ſolche Aufregung geraten? a 

Es iſt nicht um Matteotti oder Modigliani — wie die 
Sozialiſten haben ja auch die Faſziſten ihre Toten und noch 
lebenden Führer, die jede Stunde vor dem gleichen Schickſal 
ſtehen. Dieſes Attentat greift tiefer. Es iſt 
eine Eruption, es bringt an die Oberfläche, was in einem 
undurchdringlichen, aber von der Bevölkerung tief empfunden 
Dunkel — nicht ſchlummerte, ſondern zum Schaden des Landes 
wühlte und Minen legte und Geſchäfte zu machen verſtand. 
Vor Muſſolini brach damit etwas zuſammen, er fühlte den 
Boden unter G05 ſchwanken, ſein Werk in den Grundfeſten 
erſchüttert — Gott ſchütze mich vor meinen Freunden! „Wenn 
es irgendeinen in dieſem Hauſe gibt, der das Recht hat, mehr 
als alle anderen traurig und erbittert zu ſein, ſo bin ich es. 
Nur ein Feind, der nächtelang darüber grübelte, was er 
Teufliſches aushecken könnte, um mich zu treffen, konnte dieſes 

Aber am nächſten Tage war der Leichnam Matte⸗ 
ottis nicht gefunden, ſchlug die Kreſſe kom 5 
des faſz ſiſchen Turmes hinauf. Unerhörte Gerüchte gingen 
um. Der Staatsſekretär des Innern, Finzi, der Preſſe⸗ 

Comm. Roſſi reichten ihre Demiſſion ein, und 
Muſſolini nahm ſie an. Der Direktor des offiziöſen „Corriere 
Italiano, Filippelli, wurde auf der Flucht aus dem 
Zuge heraus verhaftet. Fünf Briganten hatten ſich 
anf einen Wiſſenden geftürzt, deſſen Schreie aus 
dem dahinraſenden Wagen drangen, aber wie viele mögen 
hinter den Kuliſſen ſtecken, fünfmal fünf, fünf⸗ 
hundertmal fünfhundert, wer will es ſagen! Nur das fühlt 
jeder: die Todesſchreie des Opfers finden ein ungeahntes 
Echo im Lande. Jeder weiß und jeder ſpricht es aus ohne 
Scheu: Camorra. 5 ar uf 

Ein böſes Wort. Stündlich gebraucht, weil es 
alle me and weniger harmloſen Alltäglichkeiten anwenden 
pt. Il f über den 

er beliebteſten Einnahmequelle, angefangen, 

3 das Beſtechungselend, die unzähligen Ver⸗ 

tätereien um Geld hinweg bis zu den großen Staatsgeſchäften 
der Lieferanten. Alles Camorra, alles Lug und etrug in 
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lärmenden Oppoſitionsakrobaten, in dieſem nüchternen, ſar⸗ 
kaſtiſchen Wiſſenſchaftler, der ſich durch keine Unter⸗ 
brechung aus dem Konzept bringen ließ, witterten die Fafzi⸗ 
ſten den Feind. Und mit Recht. Gerade deshalb hätten 
ſie keinen Märtyrer aus ihm machen dürfen. 

Das rächt ſich nun. Der Faſzismus, obwohl natürlich 
als politiſche Bewegung und Verkörperung des mehrheit⸗ 
lichen Volkswillens unſchuldig an der blöden Mordtat, erlebt 
gegenwärtig feine dunkelſte Stunde. Vergeblich 
mahnt die Preſſe zur Ruhe, als der erſten Bürgerpflicht. 
Wer ſoll ruhig bleiben, wenn jeder Tag Unerhörtes gebiert, 
gegen höchſtgeſtellte Perſönlichkeiten Verhaftungsbefehle heraus⸗ 
kommen, die militariſierten Faſziſten den Mobiliſationsbefeh⸗ 
erhalten, das Parlament geſprengt ſcheint? 
Wenn wieder die Geiſter ſich zu ſcheiden beginnen, Faſziſten 
und Sozialiſten einander gegenüberſtehen wie Guelfen und 
Ghibellinen, Autodafés mißliebiger Zeitungen auf den Plätzen 
auflodern? Um Meilen ſcheint heute die ſiegreiche nationale 
Renaiſſance zurückgeworfen, niemand kann ſagen, was der 
Morgen bringt. g 

Mit unheimlicher Schärfe offenbart ſich, daß der Faſzis⸗ 
mus, das iſt ſeine Schwäche und ſeine Stärke, nur auf zwei 
Augen, aber auf den Augen eines Muſſolini ruht. Noch 
ſprühen ſie Leben und ſolange iſt keine unmittelbare Gefahr 
vorhanden. Aber die Oppoſition benimmt ſich in dieſem 
kritiſchen Augenblick, der den Diktator wie den Fels in der 
Brandung, in ſeiner überragenden ſtaatsmänniſchen Größe 
zeigt, geradezuläppiſch. Das Parlament mit einem 
Schulhof verwechſelnd, fordert ein Redner im ungünſtigſten 
Moment Muſſolini zu einer Regierungserklärung auf, nach⸗ 
dem der Nann am Steuer des Staatsſchiffes bereits das 
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Nötige geſagt hatte. Und als Muſſolini keine Anſtalten dazu 
macht: „Er ſchweigt — alſo iſter ein Komplize 
der Mörder!“ Man muß die nun folgende Szene erlebt 
haben, um begreifen zu können, wie tief ſich Muſſo⸗ 
lini, dem doch wahrlich nichts ungelegener kommen konnte 
als der wahnſinnige Menſchenraub, verletzt fühlen 
mußte. Wenn die Linke ſich zum Entſcheidungskampf ge⸗ 
drängt fühlt, konnte ſie ſich keine unpaſſendere Stunde dazu 
ausſuchen. Ihre Spekulation iſt durchſchaut und damit auch 
ſchon fehlgeſchlagen. So leicht läßt ſich ein Muſſolini kein 
Bein ſtellen. Er weiß, daß jetzt alle Augen auf ihn gerichtet 
ſind, daß er auf der meſſerſcharfen Scheidelinie ſteht, auf die 
früher oder ſpäter jede hiſtoriſche Perſönlichkeit ſich geſtellt 
ſieht, als fordere eine Macht, von der wir nichts wiſſen, die 
Bewährungsprobe. Er weiß, daß ein einziger Augen⸗ 
blick des Zögerns bei der Aufdeckung der Camorra, der Matte⸗ 
otti zum Opfer fiel, das nationale Gewiſſen er- 
ſchüttern und ihm das Vertrauen rauben müßte, das 
bedingungsloſe, blinde Vertrauen des Volkes, auf 
das allein ſichſeine wahre Macht ſtützt — denn 
anderenfalls wäre auch auf die Bajonette ſeiner ſechshundert⸗ 
tauſend Prätorianer kein Verlaß. In dem Augenblick, 
wo das Volk auch vom Faſzismus im allgemeinen als einer 
Comorra ſprechen würde, wäre alles verloren. 
Daher erfordert nicht nur der internationale 
Ruf Italiens, nicht nur das Landesintereſſe, nicht nur, 
die Gerechtigkeit die Generalſäuberung in den Lagern 
des Faſzismus, fie iſt auch ein Gebot der Selbſter⸗ 
haltung. Das erkennt niemand beſſer als Muſſolini jelbft, 


Er wird danach handeln. 
Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Herr Witos gibt Gaſtſpiele. — Parzellierung des 


Großigrundbeſitzes. — Um den Religionsunterricht - 


— Herr Zamohyski und feine Zukunft. — Was in Europa geſchieht. — Der Geiſt des Friedens in 
Deutſchland und wie ihn Polen ſieht. 


Wir haben bereits die Meldung weitergegeben, daß Herr 
Witos, der verfl ſene Miniſterpräſident, in Oberſchleſten Reiſen 
unternimmt, um 1 wieder Gläubige zu ſuchen. Er hat Ver⸗ 
ſammlungen in chen und in Loslau en, an der fich 
etwa 300 Vertreter einzelnen Gemeinden beteiligt haben. Der 
„Kurjer Codgienny“ ſchreibt über, bei Ver⸗ 
ef chen P 

Iche: m ö r ve 5 n . 
In Fleer Reſolution wird nämlich der Abbau . 


* Autonomie verlangt, da dieſe die wirtſchaftliche und 


relle Einigung des Volkes er re. Weiterhin verlangt di 
tion Er Erweiterung der Machtibefugniffe | Präftdenten 
p einen bau des Proportionalwahlſyſtems. 


g ſich die ſchleſiſchen Deutſchen darüber ärgern, i 
Pen zu glauben, denn in Oberſchleſien haben ſich die Deulſchen 
an die verſchiedenſten „Reſolutionen“ bereits gewöhnt. Wenn Herr 
Witos nun dort hinreiſen muß, um Anhänger für ſeine Partei 
u werben, jo iſt das micht weiter verwunderlich. Da nun Herr 

tos in der großen Politik bereits mehrere Rollen geſpielt hat, 
er fih naturgemäß auch die polniſche Pre ße ausführ⸗ 
licher mit ihm und ſeiner Anweſenheit in Oberſchleſi 


Herr Witos will reformieren! 


ven, 


Recht treffend ſetzt ſich die „Gazeta Robotni mi 
Witos auseinander. 5 1 
In Galizien und in Kongreßpolen hat Witos bei den Bauern 
völlig das Vertrauen verloren. Dort ſtrömen die 
Bauern der Selb in feine zu, das iſt eine Partei der Klein⸗ 
bauern. Selbſt in ſeinem Heimatsdorfe hat Herr Witos das 
Vertrauen verloren und die Bauern haben dem Miniſterpräſidenten 
Witos weste ae . dargebracht. Gern ge⸗ 
2 85 iſt Witos dagegen bei den Großgrundbe⸗ 
ißern, die ſich überzeugt haben, daß fein Projekt der 
Agrarreform nicht ſo fürchterlich iſt und daß es ſich 
ſogar in ein gutes G Bart verwandeln läßt. (1) Witos ver⸗ 
meidet ängſtlich den Induſtriebezirk. Er weiß es genau, daß ihm 
die oberſchleſiſchen Arbeiter eine gute Abfuhr beibringen 
würden. Er macht ſich alſo in die Landbezirke wie Teſchen, 
Aybnik und Pleß auf. Grabski nimmt er in ſeinen Schutz und 
[ie auf, SM nur er fih um die Intereſſen der Bauern 
ümmert. In Oberſchleſien ſollen zurzeit auf Grund des Geſetzes 
des Schleſiſchen Seim die Großgrundbeſitzer verkleinert werden. 
Möglich, daß Herr Witos dieſes Moment ausnützen will, indem 
er mit der N 
Parzellierung des Großigrundbeſitzes 


hlt. Wie die private Parzellierung ausfieht, davon überzeugt 
11 Blick auf die N der Güter des Fürſten von 
Pleß. Das war keine Parzellierung, fondern ein Handel mit 
Land, alſo ein ſehr gutes Geſchäft. Der reiche Bauer, der genug 
ich Grundſtücke und der Kleinbauer und der 
wie e ch 5 

e ehen au ie Ent⸗ 
Na für Bie Parzellierung des Herrn Witos 
Die Bauern 


iſt mehrung 


bes „Ognisko“ hat nämlich 


Der Abg. Witos ie naiv fein, wenn er das glauben 
wollte, was der auer Aufſchneider ſchreibt. 
Offenbar bereitet man in Galizien von neuem 
einen neuen 
Export von Doktoren ⸗Beamten 
vor, um ſie nach Oberſchleſien abzuſchieben, und 
äufevek“ ; bereit die eee an, unter denen die 
Frankreich zur Arbeit auswandern können. Natürlich 
ieſe frommen Wünſche der Krakauer Aufſchneidet 
ihm die „illuſtrierte Brüderſchaft“, um die 
Autonomie abzubauen, denn fie erſchwert nicht die wirtſchaftliche 
und kulturelle Einigung des Volkes, ſondern fie erſchwert die Ber- 
der „Beſſerwiſſer“ 


Das 
Miniſterpräſidenten Witos: 

„Man erzählte uns, daß der Abg 
in Oberſchleſien hat. 


geführt. 
forderten, wandten ſie ſich an 


„ die die Pfingſtzeil 
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Le verbereinsgumg „OB 7 5 apostel 2 5 
niſtratur hierzu einen r 1 hatte, en al 
8 katho ſellenvereine in P 5 : 

9 1. Beal, auh ese Tele in * balkan 
hat ſich der „ e e bie n Ren tt, 
ions unterricht bom I ein Berichte Berge er 
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möglich fein. Anders ift es, wenn 
ee ſei. x 7 
war ein etwas ſtarkes Stück, und man hat ſich das nicht 


Das N 
ill ſchwei efallen laſſen. Es fand ſich ein anderer Mann, 
3 sr und darum führte Herr Mazanet 


Blatt des Herrn Hu tos bemerkt zu der Reiſe des 
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ſich nicht allzu Apoſtel für die Ziele 
ausgeſucht haben. Aber diefe e verfolgen ja nur 
gewi i (Wir bemerken, daß Dr. Rakowski ſelbſt 
Großgrundbefitzer und Fofkis kein Landwirk 7 Der A 
Witos hatte als Minifterpräfident die Möglichkeit, die Bodenreform 
hunchaufiüheen:) Der Abg. Witos konnte als Vorfitzender der 

rnpartei darnach ſtreben, die Bodenreform dur en. Aber 
der Abgeordnete hierhe 


uß das auch in Schleſie 
das ſchleſiſche Volk befon- | 


man jtrebt zur Verwirklichung der Arbeitsſchule. Nur in 
Oberſchleſien iſt es ruhig. In der Schule hat man dafür keine 
Zeit, da man mit Religionsunterricht überladen 
1ft... Wenn die 4—5 Religionsſtunden den Schülern wenig⸗ 
ſtens Nutzen brächten, — aber es iſt leider nicht jo. Die Reli⸗ 
gioſität wird durch das Leben bedingt. Ein guter Lehrer muß 
alle Fächer ausnützen, um des Schülers Geiſt und Herz zu ver⸗ 
edeln. Und hier befiehlt man dem Lehrer, dem ſchwachen Kinder⸗ 
kopf dogmatiſches Wiſſen einzupauken, ohne Rückſicht darauf, daß 
die Überzahl der Religionsſtunden den Kindern langweilig iſt und 
ihr Intereſſe dafür tötet!“ 

Dieſen Ausführungen kann man in verſchiedenſter Weiſe wider⸗ 
ſprechen. Wenn hier aber als Hauptargument die „Langweiligkeit“ 

egeben iſt, jo muß man dafür doch mehr oder weniger den 
Ache verantwortlich machen. Am Lehrer liegt es immer, auch 
das „langweiligſte“ Gebiet lebendig und intereſſant zu machen. 


Herr Zamoyski und feine Zukunft. 

Das große Rätſelraten hat begonnen: Bleibt Herr Zamoyski 
oder bleibt er nicht? Vergangenen Sonnabend wurde bereits in 
der Linkspreſſe die Meldung verbreitet, daß der Graf von ſeinem 
Poften als Außenminiſter zurückgetreten ſei. Geſtern wurde 
dieſe Meldung amtlich beſtritten und was heute wird, das 
weiß noch niemand. Bei der letzten Sitzung, da es ſich um das 
Vertrauensvotum gehandelt hat, „jtente" der Graf mit fünf 
Stimmen Mehrheit. Einige A nete ſollen während 
dieſer Zeit in den Fraktionszimmern ſich aufgehalten haben, ohne 
von der Abſtimmung etwas zu ahnen. Vielleicht war das ein 
glücklicher Zufall für den Grafen, — und heute wäre er längſt 
in der Verſenkung verſchwunden. Aber das weiß kein Menſch, 
ar morgen wird. Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt in einem 

rtikel 


Der Kampf um das Palais Brühl, 


der mit einer „Niederlage der angreifenden Par⸗ 
teien“ geendet iſt. Unter den Angreifern befanden fo die „ver⸗ 
ſchiedenartigſten Elemente“, die aus de meinen oder dem anderen 
die „gerade Linie (!) der polniſchen Außen⸗ 
politik“ ſtören wollten. Obwohl man dieſes Unternehmen ſeit 
Monaten ſhyſtematiſch vorbereitet habe, und obwohl ſeit fünf 
ohne Unterlaß die Sturmangriffe auf Zamoyski vereinigt 
urden, habe er doch „mit fünf Stimmen (man denke!) geſiegt 
und die Linke hat eine Niederlage erlitten.“ 
Der „Kurjer Polski“ nennt dieſen Sieg einen 
„Pyrrhusſieg“, mit dem der Außenminiſter erledigt fei: 
„Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß mit dieſen fünf 
Stunmen Mehrheit Zamoyski nicht regieren kann, und wir 
vermuten auch, daß er nicht regieren will... Wenn man 
einen ſolchen Miniſter halten wollte, ſo wäre das eine Ge⸗ 
ahr für die ganze Regierung, für die Grundlage, auf 
die re die Regierung ftüst... Ein weiteres Regieren unter 
dieſen Umſtänden würde den Waffenfrieden zwiſchen den Par⸗ 
teien, den inneren Frieden, der zur Sanierung der Finanzen nötig 
Es könnten die geſamten bis⸗ 


Der kann noch ein oder 
qwei er ſich nicht mehr ſehen laſſen.“ 

Zwei Stimmen, — vollkommen entgegengeſetzt! Beide 
Stimmen übertreiben ohne weiteres. Weder der Sieg iſt richtig, 
noch dieſes Wel nd Urteil. Graf Zamoyski hat ſtets 
Ruhe bewahrt, und dieſe Ruhe war ori Glück. Trotz dieſes 
! hat er, wie bekannt, bisher keinerlei Erfolge zu verzeichnen 
GT und daß fich das zum Beſſern ändert, # kaum anzu⸗ 


Die Lage in Europa g 


} 
! 


„Die 
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Geht unter den Bi 
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England es mit ſich gebracht, daß die Regie⸗ 
ſchrittlichen Parteien gekommen iſt, daß 

Franke und England machen 
er war es ſo, daß nur Europa 
} J. In Italien hält ſich das nationale Lager am Ruder und 
die öffentliche Meinung iſt et. Am meiſten aber 
intereſſiert uns wohl die Lage Dinge in Deutſchland und 
Rußland. Wie die letzten Wahlen zeigen, ift die öffentliche 
Meinung in Deutſchland nach rechts gerichtet; es bleibt auch 
die Regierung Mar x—Streſemann am Ruder, aber nur 
deshalb, weil die Deutſchen im Angeſicht des Regierungswechſels 
in ich die Lage ausnützen wollen. Sie zeigen 
friedliche Geſichter und wollen neue Zugeſtändniſſe und Bedin⸗ 
gungen haben, die ſie ſchließlich nicht ausführen werden. (Weil 
das unmöglich iſt! D. Red.) Aus Rußland kommen immer 
5 ichten, die den is bringen, daß ſich dort ſehr 
wichtige Dinge vorbereiten, die nicht die Veranlaſſung geben, 
eine weitere Li itik 11 erwarten. Schon m, weil ein 
B Ca Links in Rußland gar nicht mehr mög⸗ 
lich iſt.“ 

Nach den Gedanken dieſer „Gazeta Warſzawska“, die ihre 
Weisheit vermutlich aus b litten zu nehmen pflegt, 
iſt bei Deutſchland alles nur böſer Wille, es mag dort getan wer⸗ 
den, was da wolle. Langſam iſt dieſe Meinung bereits zum 
Dogma geworden. Daß unter ſolchen Stimmungen nicht die 
kleine Wunderblume des Friedens ſich entwickeln kann, iſt eigent⸗ 
lich nicht verwunderlich. Daß ſie noch nicht ganz verkümmert und 
verwelkt iſt, wäre das einzig Verwunderliche daran. 


hängt eigentlich gar nicht beſonders merkwürdig, denn 
kennen bereits die Tendenzen und Ziele, die ſich dort 
bemerkbar m „ jet Jahren. Über den 3 
bericht und deſſen Durchführung heißt es in dieſem Blatt, 
daß man die Phraſe vom nationaliftiſchen Deutſchland wieder aufs 
5 prägt, iſt klar. Wir wiſſen, nationaliſtiſch iſt in Deutſch⸗ 


neue 
land nur ein kleiner Kreis, — aber national denkt man wieder, 
und das iſt keine Schande. 


Der „Kurjer“ ſagt: 


1, 
ch die deutid 
V Siierheit. demi 


einer 3 


5 
u 


—Voſener Tageblatt. - 


Kein Genehmigungszwang 


bei Auflaſſung von landwirtſchaftlichen Grund: 
ſtücken unter 5 Hektar. 


(Eine grundlegende Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts 
in Warſchau.) 


Mitgeteilt von Rechtsanwalt Wilhelm Spitzer ⸗ Bromberg. 

In der Verhandlung am 22. November 1923 hat das Oberſte 
Verwaltungsgericht über eine Klage verhandelt, die gegen eine 
Entſcheidung des Hauptlandamtes in Warſchau erhoben worden 
war, durch die der Klägerin die Genehmigung für die Auflaſſung 
eines von ihr erworbenen, im Kreiſe Wirſitz belegenen, 8,20 Hektar 
großen Landgrundſtücks verſagt worden war. 

Das Gericht befaßt ſich in ſeinem Urteil zunächſt mit Zuſtän⸗ 
ſtändigkeitsfragen und führt ſodann zur Sache ſelbſt aus: 

„Obwohl as Oberſte Verwaltungsgericht aus den obigen A 

Gründen die Einwände des Klägers gegen die Zuſtändigkeit des erworben, bishe⸗ ; 
Präſidenten des Hauptlandamts in diefer Sache für unberechtigt | unternehmen? Er wird ſich t an den Grundbachrichder 
hält, fo teilt es in der Sache ſelbſt — wenn auch aus anderen] wenden und Aufnahme der dufiafitmesve rhandlung verlangen. 
juriſtiſchen Gründen — die Anſicht der Klage, daß die angefochtene | Da die Notwendigkeit der Auflaſſungsgenehmigung ein Erfordernis 
Entſcheidung des Präſidenten des Hauptlandamts ungerecht⸗ nicht des Gru „ſondern des Verwaltungsrechts ift, hat 


gung zur Auflaſſung hatte dagegen die Klägerin ge⸗ 
mäß 8 2, Bıntt 4 der genannten Verordnung des 
Bundesrats das Recht, eine ſchriftliche Beſchei⸗ 
nigung zu verlangen, daß das Geſetz im gegebenen 
Falle nicht die Genehmigung der Behörde zur 
Auflaſſung dieſes Grundſtücks er fordert. 

Da mäß die als begründet herausſtellt, hat 
das Oberſte Entf ma, die 


3. 8. 1922, Poſ. 600, „Dz. Uſt.“, aufgehoben.“ . ö 
Durch dieſes Urteil iſt mithin von dem auf dem Gebiete der 
Staatsverwaltung zur letzten Entſcheidung berufenen Tribunal 
feſtgeſtellt, daß im früher preußiſchen Teilgebiet zur Alflaſſung 
„ das u en 8 oe iſt, irgend eine 
behördli nehmigung nicht erfo iſt. x 
Welche i pat nun jemand, der ein ſolches Grundſtũa 
r aber die Auflaſſung noch nicht erhalten hat, zu 


fertigt ſei. nach der jetzt vorliegenden der höchſten Inſtanz der 
gratz 5 ; 1 ; it der Gr keine Urſ 1 
Der Präſident des Hauptlandamtes beruft ſich auf die Ver⸗JVerwaltungsgerichtsbarkeit Mr 3 1 . 0 


ordnung des Kommiſſariats des Oberſten Volksrats vom 25. 6. 1919, 
Poſ. 85, des „Tygodnik Urzedowy“ Nr. 27 vom 3. 7. 1919, ſowie 
auf die allgemeinen Grundſätze der Agrarreform, die enthalten 
ſind im Beſchluß des Geſetzgebenden Sejm vom 10. 7. 1919 und 
auch aus dem Geſetz vom 15. 7. 1920 hervorgehen, um zu beweiſen, 
daß er nicht verpflichtet ſei, ſeine die Erteilung der Genehmigung 


behörde zu verweigern. - N 
A feine Ablehnung ohne Erfolg bleiben, jo meift das Urteil 
„ Weg. Es iſt bei der Landbehörde die Beſchei⸗ 


i it ie Nichterforderlicheit der Genehmigung zu ber- 
nigung über die Nichte ichei 1 e 


zur Auflaſſung ablehnende Entſcheidung zu begründen, denn er] langen. Gegen die eventuell in letzter Inſtanz Ent⸗ 
ſei berechtigt, dieſ i i 8 ſchei 5 die Klage an das Oberſte Verwaltungs 
ee chtigt, dieſe Genehmigung nach freiem Ermeſſen zu er 14 der 1 —— F 


rage die Behörde anweiſen würde die Beſcheinigung zu erteilen. 
Auf Grund Niger Beſcheinigung muß natürlich die Auflaſſung 
und Eintragung in das Grundbuch gewährt werden. 


Kaedenbeds neue Dermittelungsaftion. 


Dieſe Anſchauung des Präſidenten des Hauptlandamtes teilt 
das Oberſte Verwaltungsgericht jedoch nicht. 

Weil dieſe Behauptung des Präſidenten des Hauptlandamtes 
ein Beſtreiten der Zuständigkeit des Oberſten Verwaltungsgerichts 
zur ſachlichen Entſcheidung der Klage enthält — mit Rüdficht auf 
die Vorſchrift des Art. 8 85 b. des Geſetzes über das Oberſte Ver⸗ 


waltungsgericht vom 3. 8, 1922, Poſ. 600, „Dz. Uſt.“, was auch die entſprechend der Reſolution des Völkerbundrates 

der Vertreter der beklagten Behörde bei der mündlichen Verhand- | vom 14. März d Is feitgefebte Tritt für bie Werne Siuoder- 

r y er rehen 7 
uptung vorweg mit Rückſicht auf ferne Zuſtändigkeit erwogen] laufen ift, der 1 

und iſt bezüglich der vom Präſidenten des Hauptlandamtes ange⸗ i Chbium des Schiedsſpruches getreten. 


gegenwärtig in das n d 
Vor Fall des endgültigen S wird jedoch Herr 
Kaecken eck. wie der Warschauer afa Bee * 5 
nochmals eine Vermittlungsaktion unternehmen. 

Die Wiener Verhandlungen, die Verpflichtung des 
Herrn Kotminski und das polniſche Liquidations ; 
komitee. 

i fi det wird, iſt von der deutſchen Regie ⸗ 
eng eee geber na . Sn a 
ung eine der 8 
1 — in olen bis zum Abſchluß der ſchwebenden Ver⸗ 


zogenen Rechtsvorſchriften zu folgendem Ergebnis gelangt: 

Was die Berufung des Präſidenten des Hauptlandamtes auf 
die Allgemeinen Grundſätze der Agrarreform anlangt, die ent⸗ 
halten ſind im Beſchluß des Geſetzgebenden Sejm vom 10. 7. 1919, 
ſo bemerkt das Oberſte Verwaltungsgericht, daß dieſer Beſchluß 
nur im Amtsblatt des Miniſteriums für Landwirtſchaft und Do⸗ 
mänen Nr. 13 veröffentlicht iſt und nur eine Aufforderung der 
Regierung, ein Geſetz im Sinne dieſes Beſchluſſes auszuarbeiten, 
enthält. Wie aus dem Inhalt und den Schlußreſolutionen dieſes 
Beſchluſſes erhellt, führt er keine die Staatsbürger verpflichtenden 
Normen ein. Das Geſetz vom 15. 7. 1920 Poſ. 462, des „Dz. Uſt.“ 


über die Ausführung der Agrarreform, befaßt ſich nur mit der] einbaru t. Seit dem 1. Juni find in Berlin erneut 
‚| Frage der Sicherstellung des für bie Bivede der Agrarreform nal. 29 Wuff nagbeffungen aus Polen belannt geworden, 


Republik Polen. 


Um den Außenminiſter. 


wendigen Landvorrats, ſowie mit der Frage der Verteilung dieſes 
Vorrats, ſowie mit dem Umſatz dieſes verteilten Landes unter den 
Berechtigten. Weil es ſich im vorliegenden Falle um eine Eigen⸗ 
tumsübertragung nicht auf der Grundlage dieſes Geſetzes handelt, 
findet das Geſetz im gegebenen Falle keine Anwendung. 5 


Klägerin in der verhandlung über die Bedeutung 
der Verordnung des Präſidenten des Vale vom 27. Mai 
1921, veröffent nur im „ olski“ Nr. 125, einzugehen, 
bemerkt das Oberſte Verwaltungsgericht, daß die Verordnu 


ng 
Miniſterrates vom 1. 9. 1919, Poſ. 428, „Di. Uſt.“, die die Über⸗ 
tragung des ländlichen Grundeigentums regelt, nicht im ehemals 
preußiſchen Gebiet gültig iſt, weil ſie nicht in für das ehemals 
preußiſche Gebiet rechtlich verbindlicher Weiſe veröffentlicht worden 
und auch nicht von dem Geſetz vom 23. 6. 1921, Poſ. 511, „Dz. Uſt.“, 
über die Einführung von Dekreten, Sejmgeſetzen und Regierungs⸗ 
verordnungen im ehemals preußiſchen Teilgebiet umfaßt iſt, wie 

Das Oberſte 
Verwaltumgsgericht iſt daß die maß⸗ 
gebende Vorſchrift bezüglich der Erteilung der 
Auflaſſungs genehmigung ſolcher Art Land⸗ 
grundſtücke, wie in vorliegendem Falle, gegen- 
wärtig im ehemals preußiſchen Teilgebiet die 
Verordnung des deutſchen Bundesrats vom 
15. März 1918 iſt, die im „Deutſchen Reichsgeſetzblatt“ vom Jahre 
1918, Nr. 123, veröffentlicht iſt. Dieſe Verordmung, die erlaſſen 
ift auf Grund der geſetzlichen Ermächtigung durch $ 3 des deutſchen 
Geſetzes vom 4. 8. 1914 (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 372) hat nicht au 3 
Geltung zu haben, trotz der Verordnung des Rom 


delegierter fein könnte. 
ablehnen. dann wird 
Kucharzews ki aufgeſtellt.“ 


Der Herr Staatspräſident in Pommerellen. | 
Graudenz ein. Nach Entgegennahme eines Berichts des Generals h 


ront einer Chrentompagnie ab und begab ſich dann unter N 


ſariats des Obersten Volksrats vom 25. 6. 1919, de äfident die rik verließ, überreichte ihm eine Arbeiterdelegation 
betreffend Genehmigung zur Auflaſſung von Grundſtücken, denn 5 denken in alt eines Pfluges in Miniaturausführung. wobe 
ift weder eine aus drück einer der Arbeiter eine Anſprache hielt. 


in dieſer Verordnung 
liche Aufhebung der vorgenannten Verordnung 
enthalten, noch läßt ſich das aus derſelben her ⸗ 
gusdeuten. Die Vorſchriften des Bundesrats find auch durch 
feine ſpäteren Verordnungen des Miniſters für das ehemals preu- 
ßiſche Teilgebiet oder des Miniſterrats, noch durch polniſche Geſetze 
aufgehoben worden. Die genannte Verordnung des Kommiſſariats 
des Oberſten Volksrats hat zwar durch Art. 1 das Recht zur Er⸗ 
teilung der Auflaſſungsgenehmigung dem Anſiedlungsamt (Urzad 
Oſadniczy) übertragen, aber keineswegs beſtimmt, daß 
es die Ausübung dieſer Berechtigung dem freien 
Ermeſſen des Anſiedlungsamtes überläßt. So⸗ 
weit daher der Präſident des Hauptlanda ſich auf die Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung des Kommiſſariats des Oberſten Volks⸗ 
rats beruft, um ſein freies Ermeſſen bei der Exteilung der Geneh⸗ 
migung zur Auflaſſung zu beweiſen, ſo beruht dieſe Auffaſſung 
auf irrtümlicher Auslegung dieſer Verordnung. Das unbegrenzte 
freie Ermeſſen des Präſidenten des Hauptlandamtes geht auch 
nicht aus der angezogenen Verordnung des deutſchen Bundesrats 
vom 15. 3. 1918 hervor, welche im $ 8 dieſem freien Ermeſſen 
Grenzen zieht. Keine der oben erwähnten Vorſchriften begründet 
as Maßt dur Grtelimg ber Wrflaftingsgenehm 8 
zur eilung der Au ungsgenehmigung von ſeinem 
vollkommen freien Ermeſſen abhängt. — 

Sofern in dem Wortlaut des Art 1 der Verordnung des Kom⸗ 
miſſariats des Oberſten Volksrats vom 25. 6. 1919 eine Erweſte⸗ 
rung der Vorſchriften der Verordnung des deutſchen Bundesrats 
vom 15. 8. 1918, betreffs der Exteilung der ng 
gung auch auf andere Grundſtücke zu erblicken fein ſollte, fo l. 
dieſe Erweiterung bezüglich der ländlichen Grundſtücke angeſichts 
deſſen, daß eine Sanktion durch die ſpätere polniſche Geſetzgebung 
nicht erfolgt iſt (wie dies geſchehen iſt bezüglich der ſtädtiſchen und 
Fabrikgrundſtücke, Verordnung des Miniſters für das ehemals 
breußiſche Teilgebiet vom 21. 6. 1921, Poſ. 511, „Dz. Uſt.“, keine 
Geltung haben, jo daß die Gültigkeit der Veſtimmungen des Art. 1 
der erwähnten Verordnung des Kommiſſariats des Oberſten Volks. 
rats ſich gegenwärtig auf den durch die erwähnte Verordnung des 
deutſchen Bundesrats gezogenen Kreis beſchränkt. 

Da ſomit, wie erwähnt, für den vorliegenden neben der 
oben erwähnten Verordnung des Kommiſſariats des Oberſten Volks⸗ 
rats die Vorſchriften der Warp des Bundesrats vom 15. 3. 
1918 maßgebend find, hat das Oberſte Verwaltungs ⸗ 
gericht feſtgeſtellt, daß nach $ 1 dieſer Verord⸗ 
nung aus dem Jahre 1918 die Genehmigung der 
zuſtändigen Behörde nicht erforderlich iſt bei der 
Auflaſſung von ee deren geſamte 
Fläche nicht mehr als 5 Hektar beträgt. 

Weil es ſich im vorliegenden Falle um die Aaflaffung eines 
Landgrundſtücks handelt. das im ganzen nur 3 Hektar 30 Ar 
20 Quadratmeter faßt, iſt nach dem Geſetz weder die Genehmigung 
des Bezirkslandamtes noch des Präſidenten des Hauptlandamtes 


Marſchall Pitſudski. 

itſudski iſt mit fein ilie einem ſechs⸗ 
BR a et nach Trust e Das Salonwagen⸗ 
angebot lehnte der Marſchall mit dem Bemerken ab, daß er nur 
gewöhnlicher Bürger ſei. Er ſuhr mit feiner Familie 2. Klaſſe. 


Der Beſuch der franzöſiſchen Biſchöfe. N 


den, ſondern er 
— mpft. er General 
ne e. 2 
ea den Wunſch, dag 

\ Gerechtigkeit 


hic 
a. die 8 


Sage ki, deve Ane Up 
e 
Empfangstomitee im Schloß einen Empfangsabend. 

Vom Senat. 


1 


ur aſtronomiſchen Konferenz in Helfingsfors, die am 28. ni 
unt „begeben ſich Proſeſſor d a : achlewiez (Krake 5 f 
Kaminski (Warſchau). Mardhatomsti (Warſchauer ‘PO 


technikum), ET lewsti (Pofener Univerſität) und Senator 
alingws Fi 4s Wanbeselbeelete lerialvertteter. : - 


N a Eiſenbahnertag. 

m Montag, dem zweiten Tage der Beratungen der Ei . 
2 in Kattowitz, wurden na Romumntjfionsberihten Entfi Pte 
Dae Ent en 8 0 are ne zur Abſtimmung kommen. 

0 iehen i 
Reformen der Beſoldung Der e abe e 


ſchloſſes wohnte das geſamte Staatsmin: i i 
Hof h sminiſte 4 
0 ſtädeiſchen Behörden ſowie Vertreter bon Fandel nbufttie, Bien 
Fele Kunſt und den Parlamenten bei. Fungsanf 
ig ten: Staatspräſident Bazille, Ober ürgermeiſter Dr. 
ter de nichläge r, Land nt Theodor Körner, Direk⸗ 
bor der Univerſität Tübingen, Profeſſor Dr. Stork, Direktor der 


Techniſchen Hochſchule Stuttgart, Profeſſor Dr. G 
Präſident der Handelskammer Stuttgart, Komme 3 
Mann, ferner Chefredakteur Dr. ieee „ 


Reichs 
g der deutſchen Preſſe und Redakte LI "ei } 
yiestembergifchen Jonznalifbenberbamd, ſowie 5 Borfipende — 
r chdruckerbereinz Kreis IV Württemberg⸗Baden. Am Schluß 
Wort Fee he 1 Krumbhaar (Liegnitz), 
e ee ereind deutſcher Zeitungsverleger, Dankesworte 


Der Reichspräſident hatte Begrüßungs tele · 
— m geſandt: „Den zur Besse Peer ber» 
ben ven Heutſchen Beitungdberlegern Übermittle ich meine herzlich ⸗ 
vu Grüße und beiten Wünſche für den Verlauf ihrer 3 
eber Saler in fee en 5 in der „ 
Aufklärung des Volles au Fein, feſtigen und fördern.“ 1 


das diplomatiſche Morps bei Herriot. 


Beim Empfang dez diplomatiſchen R durch 
den Präſidenten der Re ik hi dglematfſche 
f 8 publik hielt namens der diplomati Ver⸗ 
ae der apoſtoliſche Nuntius Peretti eine . 5 


A ber übernehme daft 
ere Fete e Wine De m. WR . e 
sollen giedens tommen, ai m, Ä 1 45 
e 
22TTCCCT0T0C1C00 
Aiplomatiſche Korps bertritt, als daß ſie nicht in Hergen 


einen ſtarken Widerhall finden follte, 


„Ich bin äußerft gerührt pan den Glückwünſchen, die Eure 
Eminem namens des Diplo: s zum Ausdruck gebracht 
ö Wenn ich Eurer Eminenz für dieſe Worte meimen Dank 
aus spreche. jo ſchließte ich mich beſonderem Vergnügen 


hei f 1 N . 2 
er 7 Frankreich. Das Ideal, das ſo ſehr dem Geiſte unſerer 
9 


tantsei das fo dazu angetan ſich noch erinnern, daß man i die me in⸗ baldigen Sturz des zweiten Kabinetts Theunis erwartet. 
3 eee Fa wi Al; au weden, ſtim 12 8 in * engliſchen und franzöſiſchen Pveſſe] Theunis ſcheine ſich Damit abgefunden zu haben. Die Meinungen gehen 
wird ſtets die volle Zuſtimmung anzöſiſchen Republik finden. ae ng 10 0 entühte. Es muß aber wohl nicht ganz fo mit der allerdings noch darüber auseinander, wann fein Rücktritt erfolgen werbe. 
5 Wünſche, die Eure f N Pariſten“: eitellt geweſen fein, denn kürzlich ſchrieb der „Petit ch 33 im Juli — — im November, das heißt vor 
dip Korps foeben ausge daher J A h \ l n en Sommerferien. Als vor einigen Monaten die 
mit lebhafter — N SG öde in der foftbaren Unter⸗ fü 7 M RESBNE die man in England nich t] Theunis ſtürzte, habe der König die 5 ch⸗flami Dppofitien 
Katz ung die Sure Emineng ja Shte bnd in Namen a unnehmbar hielt. Boincare hat immer daran gedacht. nicht zur Kabinettsbildung aufgefordert, da man von einer ſolchen Res 
Ihrer Amtsgenoſſen mir zuſicherk, ein is für jenen Geiſt 5 4 e Deut ſchlandz das Kale den Bruch mit Poincaré befürchtet, und die große Menge des 
des Zuſammenwirkens und des Einder erblicken, der allein . uhr ge een de 1 Wel eſetzenz aber dieſer Plan, belgiſchen Volkes immer noch an Poincars feftgehalten habe. Jetzt, da 
den Anbruch jenes Zeitalters des Wohlftandes auf dem boten eh one . ene Oppofition. Auch über die Poincare gegangen und Herriot feine Mißbilli der k 
des Rechts und des Leaders inen lata, den bie Wensch. Giienbahnen Nees Face Gebiet tar man nicht ber aleicen Mei. bollir ausgeſpechen babe, fei die Stunde ber 89 14 Iren umb 
beit fo ſehnlich erwartet.“ pe daß Mar Se 3 alſo geſprochen 2 Es ift zu[ Flamen gekommen. In belgiſchen politiſchen Kreiſen nehme mam am, 
warten, nald ſich mit Herriot beſſer verſtändigen] daß fie die Gelegenheit benutzen werden, Theunis durch ihre Mehr⸗ 


Das Organ Streſemanns über das 
Gutachten. | 


8 Die „Zeit“, das des deutſchen Reicher 5 


Deen dell int Zuſemmenheng mit ber d 
En , Ans Nr eee Aa N del Ehre Een ie 
otſchafter ; 
er der Yutraftfehumg des heit jo benten Tonnen 
55 „Nan wird f die Inkraftſetzung vielle 8 innerhalb 
ein Deutſchland eine e beriſ m urch „ nach⸗ 
dem beſtimmten Friſt von etwa vierzehn eee zurürk. 


dee en du 
reden wie die 
dubei ae eie Ds 
achten als in Kraft geſetzt gelten, f 5 
5 eee, in bie entfheibende n ehe die Keime! 


e eten. 


jr ti es 10 die in der 
; omatiſche Beſprechungen, 
je: rden. Wie 1 


an ungen über die Ausgabe der Induſtrieobligationen, doch bofft 
e ih e damit bis zum 30. Juni fer I. Cine noch un 
lich durch h ä rfen worden 
iſt. De ue der Botſchafterkonferenz aufgewo 30. Juni 


tworten. B 1 a eidung getroff⸗ 55 
. 7 en um ſich über die 


e 


„und ſich 


„ oenet Cagebtiau.— .- 
Ueber die kommende Konferenz am 16. Juli sene Boincares ansunenmen, daß ferner die Ge, 


e rufung der Konferenz nach London ein Zeichen für die Ge- 
Nach Pariſer Preſſeſtimmen ſoll die Konferenz am 16. Juli 


e neigtheit der beiden Länder jet, die amerikani⸗ 

bor allem eine Konferenz der Sachverſtändigen ſeinſche Auffaſſung des Berichts ſich zu eigen zu machen. Zum Schluß 

weder mit der militäriſchen Seite des Ruhrprogramms meinen dieſe Stimmen, daß es von ungeheurer Wichtig⸗ 

noch mit der Verteilung der deutſchen Reparationszahlungen be⸗[keit ſei, wenn beide Miniſterpräſidenten im Herbſt nach Genf 
faſſen. Vielmehr ſoll der Schwerpunkt der Beratungen auf die | fahren, um dort an der Völkerbundsſitzung teilzunehmen. 

Frage der Räumung des Ruhrgebietes gelegt werden. Nach einer Zuſammenfaſſend läßt ſich wohl ſagen, daß dieſe Beſprechung 

Mitteilung des Berichterſtatters des „Matin“, Sauerwein, in Chequers ſehr vorſichtig gehalten ift und daß alle Schlüffe, 

ſoll die Lage folgendermaßen eg die daraus gezogen werden, den gutgläubigen Optimiſten überlaſſen 

„Mac Donald und Herriot haben ſich über die aus Berlin ein⸗ 


werden können. Von Bedeutung für die endliche 
gegangenen Berichte unterhalten. Dieſe Berichte lauteten opti⸗Wiederherſtellung des Weltfriedens und der 
miſtiſch. Die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs in Berlin] Weltwirtſchaft iſt es vor allen Dingen, ob Frank⸗ 
hätten erklärt, daß die Annahme der zur Ausführung des Sach⸗ reich die Ruhr räumt oder nicht. Wenn von dem in 
verſtändigenplanes notwendigen Geſetzesvorlagen an einem Wider⸗JChequers die Rede war, jo iſt von dem doch eben nichts in die 
ſtand der Nationaliſten im Reichstag nicht ſcheitern | Öffentlichkeit gedrungen. Damit wir endlich den wirklichen Welt⸗ 
werde. Die Frage ſei die, welche umwandlung die von Frank⸗ frieden bekommen, muß erſt in dieſer Frage Klarheit geſchaffen 
reich beſetzt gehaltenen Pfänder im Rahmen des Sachverſtändigen⸗ſein. Danach läßt ſich erſt die Unterredung von Chequers end⸗ 
planes erfahren werden. Die wirtſchaftliche Ausbeutung des] gültig beurteilen. Alles hoffende Raten und Ver⸗ 
Ruhrgebietes wird unmittelbar nach Einſetzung der vorgeſehenenf muten ohne die ſichtbaren Taten der franzöſi⸗ 
F 1 aber auf die „ bien ſchen Regierung iſt unnütze Zeitverſchwendung. 
eſetzung verzichten zu können, fordert Herrivt im Einverſtändnis } 
mit General Nollet gewiſſe Garantien. Dieſe Garantien Eine en, Herriots, Maedonalds, 
beſtänden in der Möglichkeit, für den Fall deutſcher Verfehlungen arxs. 
gegen die Reparationen oder auch im Falle einer feindſeligen Gerüchtweiſe wird in der Preſſe verlautbart, daß der ernſt⸗ 
Haltung des Reiches Truppen an den Rhein heranſchaffen hafte Vorſchlag einer Zuſammenkunft der drei Miniſterpräſidenten 
zu können. Dieſe Möglichkeit erfordere die abſolute Kontrolle über erwogen worden ſei. Das republikaniſche Abendblatt „The 
gewiſſe ſtrategiſche Eiſenbahnlinien. Sauerwein beſtätigt, Sun“ in Neuyork nennt dieſen Vorſchlag in einem Leitartikel der 
daß das Sicherungsproblem auf der Konferenz am 16. Juli nicht „Vorſchlag des gefunden Menſchenverſtandes“. 


zur Sprache gebracht werden wird. An der Konferenz werden ſelbſt⸗ 
In kurzen Worten. 


verſtändlich Jtalien und Belgien teilnehmen und eventuell, 
Eine Paßfälſcher zentrale ausgehoben. Wie 


falls ſie dazu bereit ſind, auch die Vereinigten Staaten. 
Was die Deutſchen anbetrifft, ſo werden ſie logiſcherweiſe zur 
Unterzeichnung des Protokolls, das ſich auf die ſofortige dem „Neu. D. ne Schauen gemeldet wird, wurde bon der 
Kriminalpolizei eine großangelegte Paßfälſcherzentrale ausgehoben, 
die Betrüger und fragwürdige Perſonen aus Polen mit litauiſchen 
Päſſen verſorgt Die lizei verhaftete fünf Perſonen. 
darunter einen Magistrats beamten, als Haupttäter. 


Heinrich Behr, der Leipgi Bildhauer, iſt in Freiburg 
in leſien im hohen Alter von Jahren geſtorben. Die Eigen⸗ 
art dieſes feinſinnigen Künſtlers r. in der religiöſen Kunſt, 

i 1 Gotik. 2 Kane Altäre Br Kanzeln. 
Sein 3 — „ein in Lindenholz nitztes Abe l, wurde 
auf der Chicagoer Weltausſtellung 1806 a der Goldenen Medaille 
ausgeeichnet. 


Ausführung des Sachverſtändigenprogramms bezieht, eingeladen 
werden. Das Sicherungsproblem würde dann auf einer zweiten 
Konferenz, die höchſtwahrſcheinlich in Paris zuſammentreten 
wird (Ramſay Mac Donald habe zu Herriot geſagt, er wünſche 
lebhaft, feinen Veſuch zu erwidern), zur Sprache kommen. Indeſſen 
dürften die Beſprechungen hinſichtlich der Aufhebung der „militäri⸗ 
ſchen Ruhrbeſetzung“ (1) unter Stellung entſprechender Garantien 
bis zum 16. Juli fortgeſetzt und zu einem Reſultat gebracht werden. 
Sauerwein erinnert an den Ausſpruch Ramſay Mac Donalds, 
wonach Großbritannien für den Fall deutſcher Verfeh⸗ 
lungen ſich, wie ſeinerzeit während des Krieges, an die Seite 
ſeiner Verbündeten ſtellen werde. Dieſe Zuſicherung habe einen 


er 19 5 5 e 7 mi N itär 8 75 e 4 ar 0 
machung zwiſchen den en Ländern gelten. enn die Ratgeber . 1 0 Fe 
der franzöſiſchen Regierung jedoch verlangen, daß Frankreich die 33 der . Tuggeuginduftrie Nach 
Mittel zur Ergreifung wirkſamer Sanktionen in der Hand ee 25 N; in Prag ansge Flug⸗ 
Gehält, fo bebeutet dag keins einen, Beweis den Mihtrauen. e Beriider ide an ER A 
Sauerwein deutet an, daß die interalliierte Kommiſſion in Koblenz bernd ausgegeben. . e D 2— 3 


ff.. ß 


Aufhebung der militäriſchen Beſetzung zu bieten. Die etwas ge erten 55 \ 
verlegene Ausdrucksweiſe Sauerweins läßt den] rüſtung mit nur 75. bzw. Söpferbigen Siemensmotoren aubländi- 
S0 16 zu, daß hinſichtlich der zur militäriſchenſ ſchen ikaten bon of über 200 Pferde kräften bei weitem über- 
eee e ee Metuube legen, 80 
w en Ramſay Mac Donald un errivt eine a g : 
rei beſteht. i Ein bee eee, 12 5 der a 
den gemeinſamen Beſuch der Völke 3 ung r Heimann we . hr ge voße von 
in Genf durch die beiden Mimiſterpräffdenten betrifft, jo iſt das en Leder hallen —— ei 3 Be⸗ 
Programm etwa folgendes: Mac Donald wird nach Paris fahren] trieb iſt dadurch . und 260 iter u We 
abholen. Von dort erfolgt die Reife beider Miniſter⸗] vorläufig brotlos. Die Firma hofft auf baldige 
ä ee Genf, Den ns 15 af zung des * des Betriebes. 5 
bundes teilnehmen und ihre politiſchen Erklärungen abgeben 8 ehe 
werden. Dieſer gemeinſame Beſuch der Völkerbundsver P Pau N au e * Jeahreß Mit 
ſammlung ſoll ſozuſagen eine Demonſtration für den N Seu nn ee 5 r Früh auf 
Er trat 7578 f be x 


Weltfrieden und den Beweis für die Friedens⸗ 
politik Englands und Frankreichs bedeuten. 


Auf den Spuren Poincarés. 
Die Zuſammenkunft in Chequers. 


Herriot kam ein amexikaniſ Berichterſtatter und ſagte: 
ir ausländijden Rorseipandsnten babe Mur 
ndrud, daß die franzöſiſche Politik ſeit dem 


a im Alter von 67 Jahren verichteben. 


Bank ein und Leitung, der er ſeit 1898 am 
f 3 — a 


gehörte, eine umfangr 


* 
9 Stri bah füd von Iſert Die 
e Sieg Ref hen e e In Ser Or 1 
f 24 der rver beträgt 0 


finden ſotohl in Iſerlohn wie in e e 
Geſchafte 


11. Mai anders geworden i Zuifft das zu?“ mittag 
01 7 K l für die Opfer des 0 „ Während 

N 1 gewor 1 die ſe . 8 r Pa Tee Aa: eee ee 55 
ſa chen entſpricht, wird ſich ja bald aus den Wirkungen ſeiner eee eee ab 
In Bis Der frag f Ai Außen mai e en e 

. 1 ußen pont zu ver . i 
Be m e ee Anh e e Letzte Meldungen. 
careh aid er mac 68 5 Ar. En ee Ener Vor einem Sturz des Kabinetts Theunis ? 
a n hatte von aus ſſen, mit Mac Donald Das Kabinett Theunis, das vor er Zeit mit ſo vieler 
zuſammenzutreffen. Der Ausfall der franzöfiſchen Wahlen d Mi racht wurde, Brüche zu gehen 
kreugte ſeine Abſichten ja bekanntlich. jener t wird pe ee Gt * Wiegen 82 4 man 13 — den 


mee e BEN kündigte Beſprech et heit zu ſtürzen. ; 
Hattgefunden, und es iit ſogar wider Erwarten folgender“ Der deutſche Botſchafter von Hoeſch in Berlin. 
kurzer Bericht veröffentlicht 7 off 

wiſchen, wie wir ſchon geſtern meldeten, in Bal 


che A 
che ſoll der deut 
er kommenden Woche ib en Seren eu 
haup tert rfontrolle 
e ee e von denen die Berliner 
er Zeitungen 15 Pariſern ganz r 
e ee , Sonia 
0 ngen, 
Deneung in England aufg eigen, nm fo bahn ehe 
Abſichten in ber Muhefrage geneigter zu ma 
Verbandstag der deutſchen Preſſe in Königsberg. 
Königsberg tagt zur Zeit der Verbandstag des Reichs verbandes 
der deutſchen Preſſe. Er würde durch den Vorſitzenden des Reichs⸗ 
verbandes, Cheftedakteur Paul Baecker von der Deutſchen Tageszeitung 
eröffnet. Er eröffnete die r „die aus allen Teilen 
Reiches und aus Deutſchöſterreich beſucht mit einer herzlichen 
een Er gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck daß 
die Arbeit wg) aft zwiſchen Verlegern und Redakteuren in die Bril 


a N t fi ” 0 
bens Kattfinden ſoll. Gleichzeitig wird dar 
egangen ſei; er hoffe aber, daß der Verbandstag furchtbringende Arbe 
2 n werde. — . 


ſprochen, daß Herriot Donald 10 

Ferse N ein Zuſatz hin, der dem amtlichen Be⸗ 

richt noch zugefügt wurde. Er lautet folgenbermahen: ee 
„Angeſichts der Schwierigkeiten, die nicht nur die 


dern die ganze Welt beeinf 
. unter uns einen moraliſchen 


Amerikas Sensation: 


„Weib, ich klage dich an“, 10 Akte. Ausser Programm: Die 
Begrüssung der französischen Bischöfe in Poznan. Die Prozessio- 
nen unter Teilnahme Sr. Eminenz des Kärdinalprimas und die 


— Foſener Tageblatt. — | 25 
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Verlobungen 
Vermählungen 
Geburten 
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HANS FREUND 


2 
Krölewska Huta - G.Slask 
ul. Koscielna Nr. 12/14 Telephon: 1537/1526 


Weinge 


Aue gt 
Lager sämtlicher Weine 3 u. französischen Ursprungs. 
Offerten und Muster zu Diensten. 
Verkehr nur mit dem Großhandel. 
Plat z vertreter gesucht 


Statt Karten. 
Mei Stiller 


Hugo Reich 


Derlobie 
Ysary Male Sokolniki 
im Juni 1924, 


Posener 
Tageblatt ; 


werden ın der Stadt 
Posen, sowie in der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hinaus, auch 
im Deutschen Reicde : 


gelesen: 


AED — — . DIDI —— — —— — — — 


Original | 
| Deering 
| Setreidemäher 


(amerikanisches Fabrikat) 


Torpedo ; 
Pferderechen . 


5 = 
da 


UML MLLLINN l in A. Aude ae eln n eee een eee ee e ee 


=Ä NN... all 


Verein deutſcher Sänger 


Sonntag, 29. 6.24, nachm. 


Vor Antritt der Sommerxeise gere 


während deren die Wohnungen meistens unbewohnt sind, ist es u. an d. Kaffe. Der Borftand, 


Al 


Bürobedarf 


aller Art 


Paplere für 


offeriert ® Lager en solange 
Vorrat reich 


= — 
Woldemar günter == dringend geboten, sich gegen Einbruchsdiebstahl = Geschäfts- u. 
ee *Ö i . Hierzu, sowie zur Versicherung ==’ | Auf 5 Grund⸗ 
St 4 — > versichern 5 ee 5 habs 9 = Iftüd ſucht zur 1. Stelle als Privatbedarf 
u Landwirtsch. 3 „gegen Reise- u. sonstige Unfälle, Haftpflicht u. Feuer ==. |öypothet Rahmen 
3 Po Sow. Mielzyriskiogo 6. Tel. 59:25. empfiehlt sich zu entgegenkommenden Bedingungen und erteilt 
2 e 47 83 N e BZ jederzeit bereitwilligst Auskunft — 2000 Zioiy und 
x 5 — ==> 2 
6 ar e e 
& a = | l. . = ‚|gute Verzinſung zu leihen. in grösster Auswahl 
8 Neue deut] che Sandelskurfe IE MW Bezirksdirektion (Oddziat) für die Wojewodschaft Poznaf: — 158 Get a. Be empfiehlt 
verbunden mit landwirtſchaftlichem Ankerrich. = Poznaü, Kantaka-Str. 2-4 (Eigene Häuser) Tel. 3322, 3323. == [7992 a. 15 Geſchſt. d. Bl. erb. z 
Buchführun R | Bezirksdirektion (Oddzial) für die Wojewodschaft Pommerellen : —— — Papierhaus 
g. echnen, Handelskorreſpondenz, —— h ==> 
Stenographie, Mafchinenfchreiben, Handelsbetriebs⸗ —= Grudziadz (Graudenz) Trzeciego Maja-Str. 10/11 gg Er 9 81 2 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, E Eigene Häuser) Telephon 856. — I + Schiller 
Bi eee e n, Büroprabtz a sone P- Vertreter in allen Städten der beiden Wojewodschaften, en a ee 1 ul. Szkolna 10 
| er Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! == am Stadtkrankenhaus 


Fernsprecher 5206, 


0 n | 


Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Gartenvilla). ul PIE 
Sprechzeit des Direktors von 12—1 und von 7—8 Uhr. 


Sprechzeit in der Wohnung, Pozngi, Su. Wojelech 29 v. 2-, 
—— —— — ie 27. Juni. 5 


I UU 


„SLAWA“ G.m.b.H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse. 6479 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822—5408. 


Ja U REN 


Poznafi, Fr:Ralajezaka 18 
Ermittelungen, Beob- 
achtungen, Auskünfte. 


Mineralmässer 


j 

nalürliche und künstliche, 
stets 

= frische = 

Füllungen am Lager. 


— riedrichshöhe 
rel. 28. Bad Obernigk bei Breslau 


kur innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Insulinkuren. 


Befuchskarten 
Verlobungskarten 
Vermählungsanzeigen 
Trauerdrukfacden 
Briefbogen 
Briefumichläge 
Poitkarten 
Rechnungen 
Quittungen 
Schecks - Aktien 1 
Kataloge . Preisliiten | 
Reklame-Proipekte | 
Plakate 
Flaichen-Efiketten 
Diflertationen 
Brofchüren · Werke 
Zeitungen 
Sonnabend, DR 28.6. lg: 1 Pompadour“, N aan 
Operette bon 2 Bell „ owie alle fonitige 

Zu beziehen d a eg de * een wird in den Zuschauerraum Druckiachen 

= Pofenee Buchdruckerei u W ee . 3 niemand hineingela für Buch und Steindruck, In 
’ Abteilung: Derfandbuhhandlung. aa u 2 deutficher u, polniicher Spradt®, 

Verkaufe meine N e ehe FFF 


icınell, fauber und preiswert. 
. E, e = 


la. Candwirlkſchaft z Lab rn e Restaurant zur, Bauhätte, drr b 


330 Morgen, gufer Boden, mit totem und lebendem 9 Die 4. Forſtbereiſung dur ven Forſt⸗ Tä lich Mitta - Us Ab m ert 
Inventar überkomplett. Gebäude in beſtem Zuſtande. Forst: en ‚thus Ant am 1. 5 g e eg altige e e 8 
en und Aufträge agu 


Gulsbeſ. Sehlitie, Kosanowo p. Pohiedziska. We eg bie 


Der ts naß 5 

0 e 5 

Zuehstelle: aeg un zie Ar 3 

Auges 3 gebührenfrei) 

Heher-Verkauf: Far Seelen der neuen Wir 

eber. bed denen 

uch 8 bare 

e EEE Die jene f che gang n 


FFP 
Amn unsere Leser! 


Wir bitten den Abonne- 
snentsbetrag für das 


Wohnort eee Sosener Sageblatt 


von jetzt an nur in 
Poſtanſtallt 


2 iotu Währung 


Tagespflegesat z: 
1 I. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt ar 1 
U. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 
#1 Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, 8 
80 wo erer, Günther Espent, Internist. 
3 Prospekte. 


Ia uu | u] 


Zur kommenden Ernte empfehle ich zu 
günstigen Preisen u. Zahlungsbedingungen: 


Orig. amerik. „Dorn“ Grasmäher u ET m 
Orig. amerik. „ Doering Getreidemäher eu 5 en 
Pferderechen, Heuwender, Göpel || Deutſche Blätter in Polen. 


Breitdrescher mit u. ohne Rollenschüttler Herausgegeben von Dr. $riß Seefeld> 
Dornfeld u. De. U. Raufhning-Pofen. 
Im Abonnement halbjährlich 
drei Hefte 2 Zloty 509 Sr. 
und portozuſchlag nach auswärts. 
Das Einzelheft koſtet 1 Zloty 
und portozuſchlag nach auswärts. 

heft Re fofort, Ikeferban 


1 des N Theaters. 


Dienstag, ie 24. 6, 7%½ Uhr: „Tosca“, Oper von 
mittwoch, ee 5.6. 7% Uhr: „Mignon“, Oper von 


Donnerstag, ia 26. 6., 7½ Uhr: „Zannhäufer“, Ro⸗ 
mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 


ni 


unn 
Q 
2 
. 


Getreide - Reinigungsmaschinen 
Schrotmühlen 
Kartoffelgraber 


Paul Seler, Poznan 
ul. Przemystowa 28. Telephon 2480. 


/S ee / 


Aut gepflegte Biere. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


pesinlfarie der Peeniden 


für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1: 500 000 
mit Gebirgsſchraffierung Preis 6 Ztofy 
ohne Gebirgsſchrafflerung 2 Stoty 40 Gr. 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tokajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Zloty 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt I.. 


Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1924 


Name „ 0% „%% %„%„%„%„%„%„„%„ „ „ „„ „6 „„ „„ „„ „60 


Huakanzen 
0 1 Te) 


Poznaü 
\  Meiäyasklege? 
. Tel. 52435 1 


er 


x ſich die Frau im Wirtſchaftsleben?⸗ 
5 ß 


4 Dieſer nehme ſich der Jugend ſchon im vorſchulpflichtigen und im ſchul⸗ 


7 2 5 I 2 
% „Die kirchliche Jugendpflege“ und gab ein Bild diefer Arbeit 


auch die Gefahr der Waldbrände ganz a Es 0 
ar bei Wa 


4 In einem zweiten Vortrage: Gewerbliche 


Mittwoch, 25. Juni 1924. 
Tagung des Bundes deutſcher Frauenvereine. 


Am Dienstag begannen die Verhandlungen in Dirſchau mit 
einem Vortrage von Fräulein Martha Schnee» Bromberg: Wie erhält 


über den Ausgleich der Grundſteuern und die Anwendung von 
Ermäßigungen dieſer Abgaben darſtellt, für den Fall, daß durch 
Naturgewalten oder Kriegsſchäden Verluſte eintreten. 

Nach dieſer Verordnung ſind Geſuche um Ermäßigung der 
Grundſteuern für die Jahre 1924 und 1925 bis zum 31. Juli 1924 
an das zuſtändige Finanzamt zu richten. et 
Das Finanzamt kann die Zerlegung in Raten bewilligen, 
jedoch nur für die Dauer eines Jahres. Es dürfen nur ſolche 
Abgaben in Raten aufgeteilt werden, die einmalig höchstens 
500 Zloty betragen. Bezieht ſich die Bitte auf die Stundung oder 
auf die Ratenbildung von Summen über 500 Ztoiy, jo hat das 
Finanzamt dies der Finanzkammer zu unterbreiten. 

Die Finanzkammer kann entſcheiden: 1. Die Stundung 
der Steuerzahlungen ſowie die von Rückſtänden, endlich die Ein⸗ 
jtellung von Zwangsmaßnahmen — jedoch nur bis zu einem Jahre; 
2. Ratengewährung für höchſtens zwei Jahre auf Steuerſummen, 
die einmalig höchſtens 1000 Zloty betragen. (Dieſe Erleichterung 
bezieht ſich nur auf Landbeſitzer und Dorſverbände und wird nur 
bei ausreichender Sicherſtellung der Raten gewährt); 3. die Tilgung. 
(Verzichtleiſtung) auf Grund von Kriegsſchäden und Naturkata⸗ 
ſtrophen. Dieſes Entgegenkommen bezieht ſich nur auf Grund⸗ 
ſtauern und die dazu entfallenden Staatsſteuern, welche 500 Zloty 
nicht überſchreiten, und nur auf Landbeſitzer ſowie Dorfverbände 
(Gromady wiejskie). 

Dieſe Verordnung tritt ſofort nach ihrer Bekanntgabe im 
„Dziennik Uſtaw“ in Kraft. Sie hat angeſichts der letzten Natur⸗ 
ereigniſſe in Poſen und Pommerellen — Weichſelhochwaſſer 
und Froſtſchäden — für die Landwirte des früheren preußiſchen 
Teilgebiets eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung. 

Julimiete. 

Vom 1. Juli ab wird nach dem neuen Mietsgeſetz der Miets⸗ 
ains für alle Räume ohne Ausnahme um 4 Prozent erhöht. Außer 
den Leiſtungen werden ſomit zu zahlen ſein: Für eine Einzimmer⸗ 
wohnung 9 Prozent, für eine Zwei⸗ oder Dreizimmerwohnung 
14 Prozent, für eine Vier⸗ bis Sechsgimmerwohnung 19 Prozent, 
für eine Siebenzimmerwohnung 24 Prozent, für Hotels und 
Handelslokale 29 Prozent der Vorkriegsmiete. 

Die Pflicht der Zahlung ſogenannter „Leiſtungen“ 
für das Fegen der Schornſteine, die Beleuchtung der Treppenflure, 
die Müllausfuhr und die Löhnung der Hauswärter erlischt in dem 
Augenblick, wenn die Miete die Hälfte der Vorkriegsmiete auch 
nur um einen Groſchen überſteigt. Dieſer Augenblick tritt für 
Einzimmerwohnungen am 1. Juli 1926, für Zwei⸗ und Drei⸗ 
zimmerwohnungen am 1. April 1926, für Vier⸗ und Sechszimmer⸗ 
wohnungen am 1. Januar 1926 und für die Hotels am 1. Juli 
1925 ein. Hat die Miete 75 Prozent der Vorkriegs miete erreicht, 
jo. brauchen auch für das Waſſer feine Zahlungen 
mehr geleiſtet zu werden. Dies iſt bei Einzimmerwohnungen 
am 1. Juli, bei Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen am 1, April 
und bei Vier⸗ und Sechszimmerwohnungen am 1. Januar 1697 
der Fall. Die Vorkriegshöhe erreichen zuerſt die Siebenzimmer⸗ 
wohnungen und die Hotels am 1. Oktober 1927, die Vier⸗ und 
Sechszimmerwohnungen am 1. Januar 1928, die Zwei⸗ und Drei⸗ 
zimmerwohnungen am 1. April 1928 und die Einzimmerwohnungen 


am 1. Juli 1928. 

Neue Liquidierungen. 

Innerhalb ji Wochen vom Tage der Veröffentlichung im 
„Monitor Polski“ vom 16. Juni 1924 ſind zu verkaufen: 


n 
Rawitſch, Eigentümer U in in 
in Görchen, Kr. Rawitſch, Oskar Stahn in Arnswalde 
(Deutſchland); Anweſen mit ä und Garten in Boja- 
nowo, Kr. N ee Bruno Antem in Bojanowo; 
Anweſen Er au und Laden in Kempen, Beſitzer 


Rednerin kam zu dem Schluſſe: Zwei Arbeitsgebiete müſſe ſich die 

deutſche Frau zu eigen machen, die Ausbildung und die — 
keiten der deutſchen Frau und die Arbeit in der Jugendpflege. 
i 2 Ausbildung“ 
fſtreifte Frau Beyer⸗Poſen beſonders die Frage der Heranbildung von 
deutſchen Lehrerinnen für unſer Gebiet und forderte beſonders die Er⸗ 
lernung der polniſchen Sprache in Wort und Schrift auch als Grund⸗ 
bedingung für die gewerbliche Ausbildung. 

Dann ſprach Fräulein Schnee über den „Jugendpflege⸗ 
verband und ging des Näheren auf den Bromberger Verband ein. 


pflichtigen Alter an, aber auch der ſchulentlaſſenen Kinder, ſchicke Kinder 
aufs Land, richte Pfadfinder⸗ und Wandervogelgruppen ein, untethalte 
einen Turnverein, eine Sports» und eine Han fertigkettsgruppe und ver⸗ 
anſtalte belehrende Vorträge. So bewahre das Jugendheim die Kinder 
vor der Straße und vor den mancherlei Gefahren des Kinos. 
Einen dritten Vortrag hielt Fräulein ungeroth⸗Poſen über 


auf dem Lande, vor allem von der Bedeutung des Pfarrhauſes für dieſes 
deſondere Gebiet. Die Ausſprache war ſehr Veen! We N 
Die Volkstagsabgeordnete Fräulein Kuntz Danzig ging noch aus⸗ 
führlich auf die 5 ein, Pfarrer Harhauſen⸗Dirſchau 
nt Frauen ans Herz, ihren Kindern vor allem fromme Mütter 
\ ein. \ 
Den Vorträgen folgte eine Fahrt nach Scherpingen, wo die Frauen⸗ 
ſchule unter der Leitung Frl. v. Folder fel beſichtigt be Ein 
Beleliger Abend bildete den Abſchluß des Tages. 

m Mittwoch vormittag wurden die Bert te ber Vertreterinnen 
der deutſchen Frauenvereine und Wohlfahrtsvereine er- 
ſtattet. Fräulein Martha Schnee gab einen Bericht fiber die Arbeit 
des deutſch⸗evangeliſchen Frauesbundes von Bromberg. Frau Stadtrat 
Weſſel⸗Dirſchau erſtattete einen Vereinsbericht, der die wierige Lage 
der Vereine und ihrer Einrichtungen i rellen erkennen ließ, 
aber auch zeigte, daß ig 5 
dne Krüppelheime, 

daß Gemeindeſchweſtern ſelbſt in den Meinen Städ 

Biene von Kranken und Berjos 

wurden. Aus dem Bericht Nun 

bervorgehoben, 0 es im P 
aß dort zwanz 1 Lanbkranken 


ofen die Zwecke der Wohlfahrts verein, e die 7 Haupt 
! rbeitsfelb 
im der Unterbringung von Ferienkindern *. — haben. 


N . 
Vertreterinnen Dirſchaus befonbeeß Bean Mefel, für bi au, ai 
erinnen Dir „ beſon au el, ie ga 2 
nahme, ſchloß die Vorſitzende die eindrucksvolle Tagur 5 ae 
Die deutſche Frauentagung in Dirſchau war 
artige Veranſtaltun Deut 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 24. Juni. 
Schützt unſere Waldungen vor Bränden! 
Mit dem Herankommen der wärmeren Jahreszeit wäch 


daher im Intereſſe der Allgemeinheit wünschenswert, da 
größte Vorſicht aus wird 


ldwanderungen die 
ckenen Jahr in den 


und daß in der tro 


t mit Haus und 


e 0 hen . 3 
ubtes und da . 3 is und Schloſſeref in 8 
0 1 1 5 REN IR, Kea Beeheig Fee ee. 
8 : erforderlich, da die Leiter von i er 
anſtalten und Wandervereinen fortgefekt auf die be 9 105 des Staates werden einbehalten: der Anteil von 
Gefahren und auf die polizeilichen Che ö eu dale a u an der 50 . in . Kr. Joſen, 


ix 


N. Erlöſung! dachte er. 5 erſten vorüberfahrenden Wagen. „Zum Bahnhof! muß Dann kam ein großer Galgen, - 
Be Masten ger ſich ein paar kalte de, die den 11 Ahr Jae noch erreichen ce 0 muß.. daran. „So ſoll es den Schtebern und 5 
nde wieder Hören Sie „ "Ein flammend rotes Plakat zeigte einen gr pyr, 

esch an dem Blute Deutſchlands vollpumpte. Oder zwei 


Poſen⸗Lazaru er Hermann Meißner; 
bi eln der bebauten e i in, 
e 
f er geb. Ri 9 


x Die nächſte Stadiveror hung findet morgen, 
eg zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
tehen u. a.: 

8 über den Stad Feſt⸗ 
ent 2 ade Be Hl r den: de 
„Einen Augenblick, Herr Herms,“ ſagte ihr fein 
Stimmchen, dünn wie der Klang einer alten piauhr 1 — 
ich Sie zu mir hereinbitten? Eine kleine Ueberraſchung.“ 
fügte ſie geheimnisvoll hinzu. 

Verwundert ſah er ihr nach. Dann kam er wieder. 
„So, nun dürfen 89 in Ihr N gehen.“ 5 

An der Schwelle blieb er ſtehen. 

Ein u dran 3 er „ eee jungen 
85 Zwei Masten ſaßen ſich noch einmal gegenüber. Mutter geſchmückt, brannte in dem Zimmer. Auf dem weiß⸗ 
2 6 er, um nur etwas gedeckten Tiſch unter hängenden Fliederdolden breiteten ſich 
3 8 fährt Ihr Zug?“ fragte er, 5 io ee ver aus, Duft von Feſt u 
1 . } igens zärtlichem Gedenken wob um ihn her. 

„Kurz nach 11 Uhr. Dieſe ſchnelle Abreife Hat übrigens zart nag ein Brief. Die fteilanſſteigend ˖ 
1 8 eine Vorgeſchichte. Laſſen Sie fie ſich ge entlich von flog 25 Nee 65 las: ha En e 


licher TÜbertretungen hinweiſen. 5 
Iſt irgendwo ein Waldbrand r e jo ift ſelb 
verſtändlich jedermann auch ohne vn orderung eines Fo 
beamten verpflichtet, ſofort Hilfe zu leiſten. f 
Steuererleichterungen. 
Tagen wird eine neue Verordnung des 


In dieſen inanz⸗ 
miniſters veröffentlicht werden, die eine Ergänzung des 


rlaſſes 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 
Roman von Otto Lothar Niemaſch. 


(i. Feriſetzung) (Machdrud unterfagt.) 
Ein Ende, ein Ende dieſer Qual, dachten beide. 


ö t alles jo furchtbar h a 

g ns a — ri! Kg e. daun wohl Dieſe Zeiten ſind gewaltig, 
nach Berlin — auf G ele. Und dann — und dann —“ bringen 155 und Hirn in Not. 
RT gg flimmerte ihr vor den Augen. Ein Schwindel ſaßte zu e e de 

fe, Es ging vorüber. and ſie 
„Mit übermenfehlicher Selbſtbeherrſchung ft ei 
Es wird Zeit, Martino . . .* 16555 


n 


und vergiß, was Dich bedroht. 

i Marianne. 
Da ſprang ein Reif um ſein Herz. Er ließ ſich keine 
Zeit. Er lief die Treppen wieder herab. Er 1 in den 


Masten jahen ſich an, die Masten ließen die 


ſinken 

3 EM . Starr. 
Keines Wortes mächtig ging Martin zur Tür . 
Erſtarrt 19 5 


„„Sie blieb in der Mitte des Zimmers ſiehen. 
und Heimweh in den rufenden Augen. 
Er ſah ſich nicht mehr um. 


1 he mir Deine Welt... Ihre e 


Die Tur loß ſich. . 1 
Lautlos fan Mae zu Boden. f 


| e nach tobmübe und bundhfroren en Me e 
N 2 a „ D R 
Hehe Regie andern nach Jen Korridor entgegen. 


ierungsrätin auf dem 


„Ausgeſchloſſen. Es ſchlägt ja ſchon elf.“ Aber er 
be e e e d. . 
N n Wort muß ich ihr noch jagen, dachte Martin un⸗ 
Mit Gram aufhörlich. Ein einziges Wort oder ſie nur ſehen — ein 

ee: e ra 
r Kutſcher lachte hinter ihm her, als er durch die 
Bahnhofshalle türmte. 7 „Immer uff die letzte Minute, 9 ukt⸗ 


blinkten Martin noch ſpöttiſch 
ſie wurden immer kleiner und 
er mit der Hand den kleinen 


ie letzten Lichter 
entgegen. Er lief ihnen nach, 
kleiner. Wie im Traum winkte 
Lichtern nach. 

„Pierrettchen ...“ 


Dofener Tageblall. 


gentümer teur mann 
ſchland); bebaute Ae t in 
e 


e S und Wucherer ſchauf 
deutſche 

fadendünne deutſche 
ins 


ein ſtummer Schrei der Not und der Erbitterung. 


N ni ag e dee aus der Halle... schneller und! Tief ins Innere des Wagens gelehnt, ließ Redlich den 


Beilage zu Nr. 143. 


wodſchaftstaudtag det die Stelle des zurücktretenden Abgeordneten 
Dr. Koziekt; Anteil der Stadt an der „Bank Gospodarſtwa Krafo⸗ 
wego“; Anbau einiger Rampen auf dem Viehmarkt; Erweiterung 
der Halle für die Kälberſchlachtungen und die Zuſatzkredite für 1922, 

# Konzert von Adam Didur. Adam Didur, einer der be: 
kannteſten Sänger, erſter Baſſiſt an der großen „Matropolitan⸗ 
Oper“ in Neuyork, kommt nach Poſen und ſingt ein einziges Mal, 
am Mittwoch, dem 2. Juli, im großen Konzertſgale ia der Univer 
ſität. Im Programm ſtehen Arien und Lieder von Beethoven 
Verdi, Valverde, Roſſini, Meyerbeer, Mozart, Tſchalkowski und 
Berlioz, außerdem polniſche Lieder. Am Klavier Dir. Stefan 
Baranski. Die Eintrittskarten zu ſehr ermäßigten Preiſen ſind in 
der Zigarrenhandlung W. Gͤrski (Hotel Monopol) zu haben. 

X Univerfitätswahlen. Die Univerſität hat für das Jahr 
1924/25 gewählt: zum Rektor Proſeſſor Dr. Dobrzyoki; zum 
Prorektor Profeſſor Dr. Liſowski (bisher Rektor); zum Dekan 
der juriſtiſch⸗ökonomiſchen Fakultät Profeſſor Dr. Alfred Ohano⸗ 
wicz; zum Dekan der mediziniſchen Fakultät Profeſſor Dr. Edward 
Nie zawitowski; zum Dekan der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor 
Dr. Jan Sajdak. 

x Sein goldenes Berufsjubiläum feiert am 26. d. Mts. der 
Kr Edward Stawianowski von der 11. Volksſchule in 
Wilda. 


X Falſche Millionenſcheine find in Siedlee angehalten 
worden. Sie find auf gewöhnlichem Papier ohne Waſſerzeichen 


gedruckt, undeutlich, die Numerierung ungleich, und auf verſchledenen 
iſt aus einer 8 eine 3 gemacht. 

x Wozu die alten Hundertmarkſcheine dienen. Ein Freund 
uUnſeres Blattes ſchreibt uns: Geſtern ſah ich einen kleinen Mann 
von etwa 2—3 Jahren, der, feinem Ausſehen nach. mit feiner 
Mutter eine Auseinanderfegung gehabt haben mußte. Wahrſcheinlich 
um den kleinen Quälgeiſtlos zu fein, gab ihm die Mutter eine handvoll 
blauer Hundertmarkſcheine, etwa 20, mit denen dann der kleine Mann 
auf der Straße ſpielte. Der Wert an ſich iſt gewiß gering; aber 
ſollte er nicht anderen Zwecken dienſtbar gemacht werden können? 

x Ein Kraftwagen für die Armenbeerdigungen. Der Magiſtrat 
hat beſchloſfen, einen Kraftwagen anzuſchaffen, auf dem die verſtorbenen 
Armen zur letzten Ruheſtätte geſchafft werden ſollen, nachdem ſich die 
bisherige Methode als nicht praktiſch erwieſen hat. Sofern die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Mittel bewilligt, wird der Magiſtrat zur 
Aus führung ſeines Beſchluſſes ſchreiten. 

X Anappetitliche Milchgefäße. Die Milchkannen, in denen 
aus der näheren und weiteren Umgebung Poſens das köſtliche 
Nahrungsmittel auf der Eiſenbahn nach Pofen transportiert wird, 
befinden ſich, wie man ſich auf dem Bahnhofe durch eigene An⸗ 
ſchauung überzeugen kann, teilweis in einem der Bedeutung der 
Milch keineswegs entſprechenden ſauberen, appetitlichen Zuſtande. Es 
it anzunehmen, daß die Geſundheitspolizei gegen derartig unappetit⸗ 
liche Milchlannen demnüchſt Einſpruch erheben wird. 

b Vortrag. In der vorgeſtrigen Monatsverſammlung det 
Deutſchen Intereſſengemeinſchaft für die werk⸗ 
tätige Bevölkerung in Poſen hielt der Kaufmann Mix einen 
einſtündigen Vortrag über „Die Leipziger und Poſener Meſſe und 
deren wirtſchaftliche Bedeutung“. Seine Ausführungen legten die 
zwingende Notwendigkeit der Meſſen für den Kaufmann dar, doch könne 
dieſer durch Arbeitsvermittlung auch ein Bindeglied zwiſchen den einzelnen 
Bevölkerungsgruppen werden. Die wirtſchaftliche Annäherung und ein 
Ausgleich bzw. eine friedliche Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Völkern 
müſſe langſam, aber ſicher erfolgen, ſolle Europa wirtſchaftlich nicht 
ganz und gar zugrunde gehen. Reicher Beifall belohnte den Redner. 
worauf ihm auch der Vorſitzende den Dank im Namen des Vereins 
ausſprach. Ferner wurde beſchloſſen, am 6. Juli nach Golentſchin 


einen Ausflug zu veranſtalten. Der Monatsbeitrag wurde vom 1. Julf 


ab auf 20 Groſchen feſtgeſetzt. 
X. Schwindel mit einem Sparkaſſenbuche. Beim Poſtamt 
Poſen W wurde ein leeres Sparkaſſenbuch der P. K. O. mit des 
Nummern 239 und 689 geſtohlen. In das Buch 
Eigentümerin der Name Helena Wisniewska eingetragen und das 
Büch mit einer Eintragung über 135 Zloty und mit einem im April 
. Is. 8 Amtsſtegel verſehen. Auf dieſes gefälſchte Buch 
ſind jetzt 100 Zloty abgehen worden. RS 
& Einen Schwindler birgt gegenwärtig das Poſener Polizei⸗ 
2 7 in der Perſon eines Jakob Oxrengora, det auf feiner 
üdreife aus Kuba die Bekanntſchaft eines Michat Szymeto aus 
Klein⸗Polen machte, mit ihm zuſammen die Reife über das Meer an⸗ 
trat und dort mit deſſen Gepäck entſchwand. Seine Spur führte nach 
Falelt wo er dieſer Tage verhaftet wurde. Er hat ſich u. a. auch als 
abritant falſcher Päſſe in 
deſſen fett nach Warſchau transportiert werden. 

Dem Schwindel eines Laufburſchen zum Opfer gefallen iſt 
ein Fleiſchermeiſter aus Dolna Wilda 71 (fr. Unterwilda). Bei ihm 
erſchlen A im Auftrage eines Gaſtwirts ein Burſche mit einem 
Briefe. in em der Fleiſcher um die Aushändigung von 50 Ztoty und 
Fleiſch im Geſamtwerte von 182 Millionen gebeten wurde. Ver⸗ 
trauensſelig lieferte der Fleiſchermeiſter das Erbetene aus, um hinter⸗ 
her feſtzuſtellen, daß er betrogen worden war. - 


Ein Schuß ins Herz. Ein Schlupattord. 
Finale. 5 

| VII. 
Bruno Redlich kam von der Bahn. Er ſah übernächtigt 
und nervös aus. Rückſichtslos ſtieß er ſich durch die Menfchen, 


Auf dem Bahnhof kannte er keine Höflichkeit. 
Er warf ſich in ein Auto. 


Er fluchte: „Was iſt denn los, Chauffeur? Himmel⸗ 


815 
uzdonnerwetter, ich hab's eilig ...“ 

Ein endloſer, langer Demonſtrationszug ſperrte die Straßen. 
Die ganze Stadt ſchien auf den Beinen. Es gab keinen 
Tumult. In beklemmender Ruhe, in muſterhafter Ordnung 
marſchierten Tauſende und aber Tauſende an einer ea 
ruhigen Zuſchauermenge vorüber. Um ſo lauter redeten bie 


geführt wurden. \ 
„Wir haben kein Brot.“ „Wir hungern.“ „Nicht meh 


Ernte?“ 
Dich gegen die Schieber un 
die Deutſchland verkaufen!“ 


„Mütter, kämpft 7 Eure Kinder!“ 


or elten ein Grab, in das der 


ichel hineinſpringen ſollte. Oder eine Treppe von 


55 dickbäuchige Spekulant ſteigt hinauf, der 


Markſtücken — der 


Waſſer hinein. 


Und ſo ging es fort. Ein Zug ſchweigender Ankläget, 


Demonſtrationszug vorbeidefilieren. Sein Herz wurde unberührt 
davon. Es intereſſierte ihn nicht im geringſten. Ueberwältigt 
von Müdigkeit, ſchloß er die Augen und war gerade ein wenig 
eingeſchlafen, als das Auto ſich wieder in Bewegung ſetzte. 
(Jortſetzung folgt.) 


wurde dann aul 


test am Bug betätigt und wird infolge⸗ 


Aber unterwegs mußte es 


Plakate und Inſchriften, die in dem Zuge zu Hunderten mit⸗ K 


Lohn, aber mehr Lebensmittel!“ „Wer beſtiehlt uns um die 
„Volt, wehre 
Wucherer!“ „Faßt die Die 1 


Galgen, zwei Puppen baumelten 


Michel ſteigt hinunter und gradeswegs 


[ter 


9 5 ungewöhnlichen Vorgang um Unglücksfall oder 


2 


7 


7 
f 


9 5 


ice 


* 

x Erſtochen wurde am Sonntag in dem Dorfe Plewisk im 
Kreiſe Poſen⸗Weſt der 30 jährige Eiſenbahnarbeiter Stefan Kaczmarek 
während eines Tanzvergnügens. Er hatte ein junges Mädchen namens 
Szymaniska durch Schimpfworte gröblich beleidigt, worauf es zwiſchen 
ihm und den Brüdern der Beleidigten Wladislaus und Andreas, die 
für die Ehre ihrer Schweſter eintraten, zu einem heftigen Streit kam. 
Später lauerten die beiden Brüder dem Beleidiger auf, und der eine 
von ihnen, ein Blinder, ſtieß dem Beleidiger nach den An⸗ 
weiſungen ſeines Bruders einen Dolch in die Bruſt. Kaczmarek ſtarb 
an der Wunde 11 Stunden ſpäter. Die beiden Täter wurden ver⸗ 
haftet und nach Poſen ins Polizeigefängnis geſchafft. 

X. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: je ein Fahrrad in der ulica 
Orzeſzkowel (ir. Schillerſtr.) und am Alten Markt vom Korridor des 
früheren Pſchorrbräus (letzteres Marke „Deutſchland“); aus einer 
Wohnung in der sw. Wawrzynca 34 b (fr. Lorenzſtr) 500 Ztoty: 
einem Fahrgaſt der Straßenbahn aus Wien eine Geldtaſche mit 120 
Zloty und 100 Rentenmark; von dem Wagen eines Fleiſchermeiſters 
aus Nekla auf dem Viehhofe ein Mantel. 0 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 6 Betrunkene⸗ 
8 . ee nee a Kohlendiebinnen, 1 Perſon wegen 

l reitung, ettler, 2 geſuchte Pe 
wegen Umgertreibens. e ee 

„ Berent, 23. Juni. 

richtet: Seit einer Woche 


Kr ei aa 9 5 von hier be* 
rr in unſerem Städtchen große Auf⸗ 
regung wegen der Vorgänge auf der 9e 1 
lichen Zoll kaſſe. Denn feit vergangenem Freitag hielten ſich die 
beiden Zollkaſſenverwalter verborgen, nachdem ſie erfahren hatten, daß 
höhere Beamte zur Reviſion der Kaſſe aus Poſen eingetroffen waren. 
Vorgeſtern nun wurde der eine Beamte (Leiter der Geſchäfte) und 
heute früh der zweite Beamte hier verhaftet, ebenſo der Viehhändler 
Bernhard Gierzewski von hier, der mit in die Affäre verwickelt iſt. 
Soviel in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſollen die Zollkaſſenver⸗ 
walter dem Gierszewski amtliche Gelder zum Einkauf von Vieh in ganz 
bedeutender Höhe gegeben haben, und um dieſen Betrag, der noch nicht 
ganz beſtimmt iſt in feiner Höhe, iſt die Staatskaſſe geſchädigt worden, 
wenn es nicht gelingt, den Fehlbetrag von den Beamten oder dem 
Gierszewski wieder einzuziehen. Auch die Vorkommniſſe bei der Kranken⸗ 
kaſſe laſſen die Gemüter nicht zur Ruhe kommen. 


Bromberg, 23. Juni. Ertrunken iſt ein Arbeiter Wladislaw 
Kasprzat aus der Dranienſtraße 34, 5 in einem Lehmgruben⸗ 
kumpel in der Kuſawier Straße gebadet hatte. — Ein ſchweres 
Unwetter —— ſtarke Gewitter, wolkenbrucharlige Niederſchläge, 
ſturmiſche Winde und ſtrichweiſe ſehr heftiger Hagelſchlag — ging am 
Sonnabend nachmittag über Bromberg und Umgegend nieder und 
hat ſtellenweiſe ſchwere Schäden verurſacht. Beſonders heimgeſucht 
wurden die Vororte Schleuſenau, Jägerhof und Schwedenhöhe. 
Dirſchau, 21. Juni. An der Danziger Grenze bei Lichten⸗ 
ſtein hieſigen Kreiſes angeſchoſſen wurde vor einigen Tagen 
abends der dort dienſttuende Grenzzollbeamte Kobiels ki, als 
er ſich auf einem Dienſtgange befand. Der Täter blieb unbekannt, 
anſcheinend iſt es ein Schmuggler geweſen. Kobielski wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. — Eine andere Schießerei 83 wi⸗ 
ſchen einem Beamten und einer Zivilperſon ſoll 
Bo einigen Tagen auch in Subkau vorgekommen ſein, doch ſchwebt 
‚über dieſer Sache noch ein gewiſſes Dunkel. 
* Öraudenz, 23, Juni. Donnerstag vormittags ſprangen von 
| Eiſenbahnbrücke sz wei Arbeiter in die Weichſel und 
fanden ihren Tod in den Fluten. Ob es ſich bei dieſem 
Selbſtmord handelt, 
ſchreibt, der Unter⸗ 


das aufzuklären bleibt, wie die „Weichſelpoſt“ 
Bis jetzt ruht über der Angelegenheit noch 


ſuchung vorbehalten. 
völliges Dunkel. 

* Graudenz, 22. Juni. 
Umſatzſteuer ſind noch 
Geſchäfts leute, 
behörde Aufforderungen, hohe Beträge als Umſatzſteuer für die abge⸗ 
laufene Zeit zu zahlen. Da es ſich um Milliardenſummen handelt, 
war es den Betreffenden beim beſten Willen nicht möglich, dieſe aufzu⸗ 
bringen. Sie reklamierten gegen dieſe Veranlagung und weiſen auf 
Grund der Buchungen des Schlachthauſes nach, daß ihr Umſatz 

ö weſentlich geringer geweſen war, als die amtliche Veranlagung voraus⸗ 
letzte. Die geforderten Zahlungen haben bis jetzt noch nicht erfolgen 


können. 
Inpwrockaw, 22. Juni. Der „Kuj. Bote“ berichtet in ſeiner 
185 140: Ein Warſchauer „Kulturträger“ verſuchte in 
der Nacht zum Freitag den hieſigen Droſchkenkütſchern, Bürgern 
[ Polizei etwas von der „öſtlichen Kultur“ beizubringen, indem 
er ſich zuerſt einen herrlichen Affen kaufte und dann einem 
Droſchtenkutſcher, der ihm nicht die genaue Zeit der Abfahrt des 
Zuges nach Warſchau ſagen konnte, wegen ſeiner „Unkultur“ ein 
' 5 Ohrfeigen verſetzte. Nachdem er ſich durch dieſe kleine Übung 
den richtigen Mut geholt hatte, hielt er bald darauf einen friedlich 
ſeines Weges gehenden Bürger an und begann mit dieſem eine 
ſch⸗fröhliche Prügelei, um auch dieſem etwas mehr „Kultur“ bei⸗ 
ubringen. Als nun auf den Lärm, den der „Kulturträger“ bei 
einer „Unterxrichtserteilung“ verurſachte, einige Poliziſten auf der 
A Idfläche e und dem „Unterricht“ ein Ende machen 


Die Streitigkeiten um die 
immer nicht erledigt. Eine Anzahl 


a} 
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Dom Bauje Pleß. 
Die Neuigkeiten, welche im Anſchluß an die Warſchauer 
5 Reiſe des Fürſten von Pleß bezüglich ſeiner Abſtammung 
in der Preſſe verlautbar wurden, mußten mit Recht einen recht 


eigenartigen Eindruck hervorrufen. Bisher war es nämlich der 
Öffentlichkeit im allgemeinen und dem Genealogen im beſonderen 


Anbekannt, daß die Fürſten Pleß ihren Urſprung auf die Piaſten 


zurückführen. die bekanntlich Polen die erſten Könige ſtellten und 
deren Ahnherr in Kruſchwitz beheimatet geweſen ſein ſoll. Es 
dürfte Intereſſe begegnen, zuſammengefaßt das wiederzugeben, was 
bisher bezüglich der Herkunft des Fürſten Pleßß auf Grund hiſto⸗ 
riſchen Quellenmaterials als feſtſtehend angenommen wurde: 
Der Fürſt von Pleß gehört zum Hauſe der Grafen von Hoch⸗ 
rg, die ſich anfangs Hohberg ſchrieben. Nach der Anſicht des 
ö gen Baccelini iſt das Geſchlecht von den alten Markgrafen 
von Weiermark herzuleiten, die ganz beſtimmt nicht 
au den Piaſten in näheren verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ſtanden. Nach dieſer Verſion begiunt die Stammreihe mit dem 
Ritter Melchior von Hohberg, der mit dem deutſchen Kaiſer Hein⸗ 
rich VII (1303—1313) aus Luxemburg nach Schleſien 
am und ſich hier ſeßhaft machte. Seine Nachkommen blühten in 
‚mehreren Linien, von denen ſich namentlich die Buchwalodſche in 
Schleſien und der Lauſitz weit verbreitete und eine Reihe hoher 
Amter einnahm. Hans Heinrich J. von Hohberg war zam Beiſpiel 
Landeshauptmann der Fürſtentümer Jauer und Schweidnitz, über 


die allerdings zu damaliger Zeit die ſchleſiſchen Piaſten, eine Ab⸗ 


r 


gleichfalls zu ihrem Machtbereich. 


wweigung des großpolniſchen Geſchlechts, die Herrſchaft als Herzöge 


ausübten. Ols, Glogau, Oppeln, Teſchen und Liegnitz gehörten 


Es iſt natürlich nicht aus⸗ 


gaeſchloſſen, daß gelegentlich durch Heirat eine Blatmiſchung 


zwiſchen denen von Hohberg und einer Piaſtentochter und umge⸗ 
kehrt ſtattgefunden hat; auf die Herkunft des Geſchlechts 
dürfte dies wohl keinerlei ausſchlaggebende Bedeutung haben. ich 
anderen Annalen, die auch der Gothaiſche Kalender zu den ſeinigen 
macht, gehören die Hochbergs zum ſchleſiſchen (ſomit deutſchen) 
Uradel, die zuerſt 1185 in einer Urkunde des Stiftsarchivs Meißen 
erwähnt werden und deren Stammreihe 1312 mit Kitzold von Hoh⸗ 
berg beginnt. (Hervorgehoben zu werden verdient, daß der Gothe 
Angaben auf Grund einwandfreien Matexials der betreffen⸗ 
Jan ilten macht.) Das Geſchlecht erwarb in der Folgezeit 

* (1497), Waldenburg, Friedland und Fürſtenſtein (1509; 
Fürſtenſteiner Grund. 1650 wurde der Beſitz 
r Herrſchaft 0 vermehrt, 1847 endlich 

um e 1 


beſonders Großfleiſcher, e der Steuer⸗] aus Warſchau 


I freiwillig aus dem Leben, von „Schweſter Mary“ — fie betätigte 


— »Pofener Tageblatt. 


wollten, ſtieg die Wut des Warſchauer Herrn ins Ungemeſſene, 
der es durchaus nicht begreifen konnte, daß auch die Polizei von 
Inowroclaw jo „unkultiviert“ ſei, daß fie einen jo „friedlichen 
Unterricht“, wie er ihn den hieſigen Bürgern erteilen wollte, nicht 
1 5 75 will. In dem Glauben, daß die Poliziſten ihn nur des⸗ 

lb verhaftet hätten, weil er nicht aus hieſigem Gebiet, ſondern 
aus Kongreßpolen ſtamme, belegte er die Poliziſten auf dem Weg: 
nach dem Polizeikommiſſariat mit den lieblichſten Namen, wie 
„deutſche Banditen“, „verfluchte Schwaben“ und ähnlichen Kompli⸗ 
menten, die den Poliziſten einen Begriff von der „hohen Kultur“ 
der Warſchauer „goldenen“ Jugend beibringen ſollten. Dieſe 
„hohe Kultur“ half aber trotz allem dem Warſchauer Herrn nichts, 
denn die er nahmen fich feiner, obgleich er ſeinem Wider⸗ 
willen gegen die hieſige „unkultivierte“ Ordnung noch weiter in 
beredten Worten Ausdruck verlieh, dennoch in liebevoller Obhut 
an und bereiteten ihm mit mütterlicher Fürſorge eine „bequeme“ 
und „weiche“ Ruheſtätte in einer der Arreſtzellen. Wie verlautet, 
he die „kulturellen“ Taten auch noch ein gerichtliches Nachſpiel 
haben. . 

* Kempen i. P., 21. Juni. Der Schmied Kaluza aus Mni⸗ 
chowice bei Kempen und der N Pozieba beſchloſſen 
kürzlich, gemeinſam in den Wald zu fahren, um Holz einzubringen. 
Dieſen Ausflug benutzten ſie, um ſich gehörig unter Alko⸗ 
hol zu ſetzen. uf der 5 fiel der Schmied vom 
Wagen; dabei gingen die Räder über ſeinen Hals hinweg und 
brachten ihm den Tod. Wenige hundert Meter von der Unfall⸗ 
ſtelle fiel auch der junge Bauer herunter. Er hatte Glück. Die 
Pferde zogen wieder an, ohne daß der Wagen ihn berührte. Der 
Trunkene aber blieb regungslos mitten auf dem Wege liegen. 
Nach einer Weile fanden Anwohner den leeren Wagen auf der 
Landſtraße. 


* Konitz, 23. Juni. Die Gebrüder Hupka, von denen 
der eine verheiratet war und aus Poſen hier auf Beſuch weilte, 
begaben ſich am Freitag nach Müskendorf, um ſich beim Waſſer⸗ 
ſport und Baden zu vergnügen. Das Boot brachte die beiden Leute 
nach der großen Waldſpi e, wo auch ein Bad genommen wurde. 
Während der eine der üder H. in die Gefahr des Er⸗ 
trinkens geriet, wollte der zweite ſeinem Bruder zur Hilfe 
eilen. Auſcheinend im Kampf mit dem Tode wurde auch der 
Retter mit in die Tiefe geriſſen. Die Leichen ſind ge⸗ 
borgen worden. 


* Liſſa i. P., 22. Juni. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſetzte den Preis für ein Kubikmeter Waſſer auf 22 Gro⸗ 
ſchen feſt, nachdem der Magiſtrat einem früheren Beſchluſſe der Ver⸗ 
ſammlung, der den Waſſerpreis auf 17 Groſchen feſtgeſetzt hatte, nicht 
zugeſtimmt hatte. Gleichfalls I wurde ein früherer Beſchluß 
der Verſammlung, nach der der Ueberſchuß der Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werke der Stadthauptkaſſe zum Zwecke der Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
loſen überwieſen werden ſollte. Da ſich inzwiſchen die Erneuerung 
von Gasrohren als 1 herausgeſtellt hat, wurde die Verwen⸗ 
dung des Ueberſchuſſes für dieſe Zwecke beſchloſſen. Die Bewilligung 
eine Tantieme an den Leiter der Gas⸗ und Elektrizitätswerke wurde 
mit Stimmengleichheit abgelehnt. Beſchloſſen wurde eine Abänderung 
der kommunalen Mietſteuer in dem Sinne, daß einzimmerige Woh⸗ 
nungen mit Küche davon befreit bleiben. Endlich wurde ein Ba 
an die Staatsregierung auf Gewährung eines Darlehns von 30 00 
Zloty für Zwecke der Beſchäftigung von Arbeitsloſen angenommen. 

Neutomiſchel, 21. Juni. Am Trinitatisſonntage wurden 
in unſerer evangeliſchen Kirche 34 Knaben und Mädchen kon⸗ 
firmiert. — Am Dienstag beging in Friedenwalde das 
Altſitzer Liedkeſche Ehepaar das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. Die Einſegnung des. Paares vollzog im Gotteshauſe 
Superintendent Reiſel auf Grund des Schriftworts 
Jeſaias 54, 10. Der Ehemann ſteht im 80., die Ehefrau im 
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se] 


in] wollen, 


Doſt⸗Lubin auf Grund von Römer 1, 
des Evangeliums in der Heidenwelt ſprach, deren Erfol 
als Miſſionar in Oſtafrika hatte erleben dürfen. 

meindegbend verſammelte eine zahlreiche Zuhörerſchar in 
dem feſtlich geſchmückten Gotteshauſe. Geſänge des Kirchenchors 
und ein Deklamatorium des Jungfrauenvereins umrahmten die 
drei 9 die auf wichtige Tagesfra 


. i gen eine Antwort gaben: 
„Wir und die Kirche“ (Pfarrer Kaulbach⸗Reiſen), „Wir und 


die 515 8 Chriſtenheit“ (Pfarrer Hein ⸗Altboyen), „Wir 
und die Heidenwelt“ (Pfarrer Fricke ⸗Koſten). In dem Syno⸗ 
dalfeſtgottesdienſt am Donnerstag vormittag hielt der 


Graf Hans Heinrich X. von Hochberg wurde am 15. Oktober 
1850 durch preußiſche Erhebung Fürſt von Pleß 
nach dem Rechte der Erſtgeburt, die übrigen Familienmitglieder 
blieben Grafen von Hochberg, Freiherren zu Fürſtenſtein. Die 
Fürſten von Pleß ſind demnach jüngeren Datums; der 
gegenwärtige Träger dieſes Namens iſt der Zahl nach der dritte. 
Der vorher genannte Fürſt Hans Heinrich X. erwarb ſich im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870/71 als Militärinſpekteur der frei⸗ 
willigen Krantenpflege bei der Armee im Felde mannigfache Ver⸗ 
dienſte. Er wurde in der Folge Oberſtjägermeiſter, Mitglied des 
preußiſchen Staatsrats, Kanzler des Schwarzen Adlerordens und 
erbliches Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes. Er erfreute ſich offenbar der ganz beſonderen Wert⸗ 
ſchätzung Kaiſer Wilhelms I., der 1881 auch verfügte, daß der 
jedesmalige erſtgeborene Sohn des jeweiligen Inhabers des fürſt⸗ 
lichen Namens die Bezeichnung „Prinz von Pleß“ Jerich 
habe. Dem zweiten Fürſten Hans Heinrich XI. blieb die kaiſerliche 
Gunſt nicht minder erhalten: er wurde 1905 für ſeine Perſon zum 
Herzog von Pleß ernannt. Der gegenwärtige dritte Fürſt von 
Pleß, Hans Heinrich XV., von dem in den letzten Tagen 
jo viel die Rede war, folgte ſeinem Vater im Majorat am 
14. Aaguſt 1907. Seine Mutter iſt eine geborene von Kleiſt, 
er ſelbſt kam am 28. April 1861 zur Welt. Unter feinen Perſo⸗ 
nalien finden wir vermeldet: Kaiſerlich deutſcher Lega⸗ 
tionsſekretär a. D, preußiſcher Oberſt à la suite 
der Armee. RR SAL 


Verheiratet hat ſich der Fürſt 1891 in London mit Maxy 
Thereſa Weit aus dem Haufe der Grafen Delawarr. Der Erſt⸗ 
geborene, der „Prinz von Pleß“, der ſeinen Vater nach Warſchau 
begleitete, iſt am 2. Februar 1900 geboren und bezeichnet ſich als 
Leutnant a. D. Er hat noch zwei Brüder, von denen Graf Alexan⸗ 
der von Hochberg aus unbekannten Gründen zum katholiſchen Glau⸗ 
ben übergetreten iſt. Das Haus Hochberg bekennt ſich im übrigen 
zur evangeliſchen Konfeſſion. Es dürfte noch in Erinnerung fein, 
daß der Name der Fürſtin Mary in engſtem Zuſammenhang mit 
dem tragiſchen Ende des letzten Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Adolf Friedrich VI. genannt wurde, der ſich am 24. Fe⸗ 
bruar 1918 in Neuſtrelitz erſchoß. Der Großherzog hielt ſich während 
des Weltkrieges zeitweilig im Großen Hauptquartier auf und ſoll 
Dinge, die ihm dort zu Ohren kamen uad deren Geheimhaltung 
ihm als Offizier heiligſte Pflicht fein müßte, der ſchönen Fürſtin 
Mary auf deren Drängen preisgegeben haben, die von dieſer 
Wiſſenſchaft einen Gebrauch machte, den man ſich leicht denken 
kann. Die Sache wurde ſchließlich ruchbar, der Großherzog ſchied 


4 a an ben: 5 5 UA! 
Er ift den Neger des Unfalls 


Sonnenaufgang hinzeg. 


Mit dem n 


blut, das auf Grund einer bislang unentdeckt gebliebenen Ab 
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Leiter des Kirchenkreiſes, Superintendent Smend aus Liſſa, die 
Predigt über Joh. 7, 37-38. Jeſus allein bleibt die Quelle für 
das Glaubensleben des Einzelnen und der Gemeinde. Aber aus 
dieſem Quell werden Ströme des Segens, die weithin erquiden 
und befruchten. Auch in dieſem Feſtgottesdienſt bot der Kirchen⸗ 
chor ſein Beſtes. Um 1 Uhr begannen in der Kirche die geſchäf⸗ 
lichen Verhandlungen der Synode. Im na ß an den ein⸗ 
gehenden Bericht des Ephorus über das kirchliche und ſittliche Leben 
in den einzelnen Gemeinden wurde in der Beſprechung beſonders 
ausführlich die ernſte Frage des evangeliſchen Religions⸗ und Kon⸗ 
firmandenunterrichts behandelt, da ja leider, wie überall, die Zabl 
der evangeliſchen Kinder zunimmt, die infolge der ſtaatlichen 
Schulpolitik zum Beſuch kakholiſcher Schulen gezwungen find und 
auch vielfach überhaupt keinen Religionsunterricht mehr erhalten 
können. Auch die Frage der Aufbringung der Kirchenſteuern und 
Bereitſtellung von Mitteln für die allgemeinen kirchlichen he 
niſſe wurde ausführlich beſprochen. Pfarrer Nieder ⸗Storchneſt 
berichtete über die amtliche Vorlage des Konſiſtoriums: „Warum 
wir gerade bei dem Diaſporacharakter unſerer Gemeinden das 
Miſſionsverſtändnis pflegen müſſen, und wie wir die dem uns 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten überwinden können.“ Der durch 
das Thema angeregte Vergleich der Miſſionsgemeinden mit un⸗ 
ſeren Gemeinden zeigt oft ganz überraſchend, wie viel wir von der 
Glaubensfriſche und dem Heiligungsſtreben der Heidenchriſten 
für unſere an Nöten reiche Lage lernen können. Zum | 
ſprach Superintendent Smend der Kirchengemeinde Schmiege 
den Dank der geſamten Synode aus, ſowohl für die freudige Be⸗ 
teiligung der geſamten Gemeinde an allen Veranſtaltungen der 
beiden Feſttage, wie auch für die den auswärtigen Teilnehmern 
aufs herzlichſte gewährte Gaſtfreundſchaft. ; 

* Stargard, 23. Juni. Das hieſige polniſche Blatt tritt Ge 
rüchten er a die bekannte Tabakfabrik von 
Goldfarb demnächſt geſchloſſen, bzw. liquidiert werden ſoll. Der 
„Dz.“ erfährt hierzu von zuſtändiger Seite, daß die in der Stadt um⸗ 
laufenden Gerüchte unwahr find, da vorderhand keine Liquidierung in 
Aus icht iſt. 

„Strasburg. 23. Juni. Während des letzten Gewitters. fo er⸗ 
zählt der „Glos Pom.“, das reich an Blitzſchlägen war, ereignete ſich 
das folgende merkwürdige Begebnis. Die Familie des 
Rittergutsbeſitzer Rözyckt in Wlesk. Kreis Strasburg, ſetzte ſich 
mittags zu Tiſch, als ein Gewitter aufzog. Es fiel ſtrömender 
Regen, und die Donnerſchläge waren jo heftig. daß es den 
Anſchein Hatte. als wenn über ihnen eine hölliſche Kannonade 
begänne. Auf einmal blendete ein ſchrecklicher Blitz die bei Tiſche 
Sitzenden und lähmte 
ſo gewaltiges Krachen, 5 
und die Anweſenden den Eindruck hatten, 1 0 t 
fände. Gleichzeitig entzündeten ſich im ganzen Haufe und auch in 
den Wirtſchaftsräumen plötzlich alle elektriſchen Lampen. Nach Abzug 
des Gewitters zeigte es ſich, daß der Blitz in eine Ecke des Hauſes 
eingeſchlagen hatte und dort auf die elektriſchen Leitungen ſtieß, dieſen 
folgte und die alten Akkumulatoren, die ſeit langem nicht mehr 
gebrauchsfähig waren, füllte, wodurch die Lampen ſich entzündeten, 
die dann etwa 15 Minuten brannten. . 
„Thorn, 23. Juni. Freitag abend ereignete ſich auf dem hieſigen 

par ein FAN zwei Menſchenleben zum 
ya fer fielen. Um die achte Abendſtunde waren der Flugzeugführer 
Feldwebel Wackaw Wanczura und der Beobachtungsoffizler Ober⸗ 
leutnant Stefan Pudlowski in einem Doppeldecker der Firma Plage⸗ 
Les liewicz aufgeſtiegen. der Höhe von 200 Metern geriet der 
Apparat in einen el, ſtellte 
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Kalten der, Be 
Köthener Herzogs, 
e VI, von Hochberg vermählt dieſer Ehe 
ſprungenen Grafen Hans Heinrich & ochberg fiel nun 
Erbfolge nach dem Erlöſchen der Linie Anhalt⸗Köthen die 
herrſchaft Pleß, in deren Nutznießung der glückliche Erbe fi 
gens ſchon ein Jahr vorher gegen Zahlung einer Rente von UT 
Talern an den Herzog Heinrich geſetzt hatte. Den b. este 

oberſchleſiſchen Beſitz verdankt alſo der Fürſt von Pleß nicht 0 
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mungsformel in feinen Adern fließen ſoll, ſondern Jet 
Großmutter väterlicherſeits, die dem alten be 
deutſchen Fürſtenhauſe der Askanier angehörte. 
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8 ſchwediſcher, 1 däniſcher und 1 eſtniſcher. Nur 9. bon den 
Gare und Zement, ferner 11 Lokomotiven mit Tendern. In 
er 


angeſehen über einen Vertrag, den das Textilſyndikat mit der 
Arbeitergenoſſenſchaft geſchloſſen haben ſoll, wongch ein Monopol⸗ 
rkauf erwartet wird. Außerdem ſind noch Gerüchte im Umlauf, 


chrift „Przemysl i Handel“ folgende Statiſtik wieder: 


ut 


a. landwirtſchaftliche Produkte nach England. N 
. Einen direkten Dampferverkehr Helſingfors —-Memel.— 


| — Voſener Tageblakt. = 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


Auf dem Odeſſaer Manufakturwarenmarkt iſt eine ſtei⸗ deutſch⸗ruſſiſchen Konflikts iſt jetzt auch der vor einiger Zeit wieder Metallene Halbfabrikate. Berlin, 20. Juni. (Notierung 
nde Tendenz bemerkbar, und zwar Beinen die Preiſe um 30 bis | aufgenommene direkte Schiffahrtsverkehr zwiſchen Odeſſa und Jin Goldmark für 100 kg.) Aluminiumbleche, Drähte, Stangen 320, 
Prozent. Als Grund der Preiserhöhungen werden Gerüchte mburg eingeſtellt worden. Der mit Waldprodukten befrachtete] Aluminiumrohr 500. Kupferbleche 178, Kupferdrähte, Stangen 156, 

mpfer „Losj“, der ſchon nach Hamburg unterwegs war, hat Kupferrohre o. N. 168. Kupferſchalen 250, Meſſingbleche. Bänder, 
Order nach London erhalten. 3 I Drähte 170, Meſſingſtangen 139, Meſſingrohre o. N. 185, Meſſing⸗ 
„F,. Die baltiſche Zollunion wird, wie wir aus Kreiſen des lett⸗kronenrohr 200, Tombak mittelrot, Bleche, Drähte. Stangen 205, Neu⸗ 
a — 5 a an en den e ſilberbleche, Drähte, Stangen 285, Schlaglot 190. 

Erwartungen vorläufig noch nicht verwirklicht werden können, i . Berlin, 20. Juni. Notierung in Goldmark für 
da fie in der praktiſchen Ausführung noch auf eine Reihe unvor⸗ 100 e Albrotguß 80G, Meifmotpene 


5 die Privathändler keine Ware mehr erhalten werden. 
Geber dem Kohlenerport Polens gibt die halbamtliche Zeit⸗ 


o der hergeſehener Schwierigkeiten ſtößt. Auch die Vereinheitlichung der 6465 8 40 u " 
Tonnen en eſtländiſchen und lettländiſchen Zolltarife, für welche der in Aus⸗ neus Ziurbleche 4052, Auw be 40 We Habfall 
ch Deutſch⸗Oberſchleſien .. . . 1 746 158 13,90 ſicht genommene Termin bereits a Ad iſt, wird auf Antrag 190195 5 Be 0 
Oſtpreußen . 209 685 1.87 Eſtlands noch um ein halbes Jahr hinausgeſchoben. Da aber; 
„dem übrigen Deutſchland. .. 6087 560 48 46 Le 1132 n 161 4 e ſeiner 8 den 111 + hat, Chikago, 21. Juni. (Cts, pro bsh.) Weizen Juli 118, Sep⸗ 
insgeſamt nach Deutſchlan d T2 55 5703 Zolltarif, der ſchon die zweite Leſung im Landlag paſſſort hat. tember 114%, Mais Juli 86%, September 85, Hafer Juli 46%, 
A 2. . braucht, wird diefer ohne Rückſicht auf die weiteren Verhandlungen] Sonne 5 e a 8 
nach Oeſter reich. 2789607 22,21 über die Zollunion ſpäteſtens mit Ablauf dieſes Jahres zur Ein⸗ September 42%, Roggen Juli 75, September 7554. 
x meet e 555 5,92 führung gelangen. 0 S 8 ie 152 e Pan 1 400 
r HEN SE MEZ 6 0,05 a Roggen 118—124, Hafer 126132, inländi intergerſte 140— 
5 . 374 571 2,98 Induſtrie. 1148, Sommergerſte 150-156, Mais 140—142, 
Ra an 27240 1,91 O Die iſchech 1 5 Ka 2 . 5 1 4 3 
g - oſlowakiſchen Eiſenwerke ſind gegenwärtig boll- Lemberg, 23. Juni. Stimmung an der Börſe leicht belebt. 
N x 4 ie ak or Ne auf beſchäftigt, die Prager Eiſeninduſtrie hauptſächlich fürs In⸗ Der Umſatz betrug ungefähr 70 Tonnen. Geſucht war Weisen 
Dänemark e,, 014 land und mit Beſtellungen für Hamburg, die Oſtwerke namentlich| befferer Qualität. Die Tendenz auf Weizen leicht erhöht. Im 
der Schweiz 154 065 123 für Rumänien. Mit der Steigerung des Frank haben ſich befjere | Übrigen feit. Die Haltung war ein wenig lebhafter. Man no- 
Jugoflawien 8 21 187 017 Ausſichten im Export ergeben, da die in den letzten Wochen jehr| tierte: für Inlandsweizen (73/74) 19-20, kleimpoln. Roggen 
dierte 121 302 097 fühlbar gewordene Konkurrenz Frankreichs und Belgiens nicht mehr (68/69) 10,25 —10,75, (65/66) 9,20— 9,50, kleimpoln. Braugerſte 
Schweden e ee ee 24 965 0.20 weſentlich ins Gewicht fällt. Die Preiſe haben etwas angezogen, 10,25— 10,75, kleinpoln. Hafer (44/45) 10,50 —11,50. 
Norwegen ee 585 1 1 ſo daß einigermaßen beſſere Ergebniſſe erzielt werden können. Danziger Börfe vom 23. Juni. Warſchau 110.35—110.90, 
VVV 2 950 002 Bon der polniſchen Petroleuminduſtrie. Die polniſche Zloty 110.85—111.40, Neuyort 5.7680—5.7970, London 25.00, 
Bulgarien 1 5 Naphtha produktion betrug im März dieſes Jahres 65 995 Neupyork tel. 5.7655 5.7944, Schweiz 102.27— 102.78, Berlin 137.408 


Tonnen (6600 Waggons), das ſind 5300 Tonnen mehr als im Fe⸗ 
bruar. Die Naphthavorräte in den Gruben und Lagern der Unter⸗ 
nehmungen betrugen am 1. April 62 742 Tonnen, zuſammen mit 
den Vorräten in den Raffinerien 104 409 Tonnen (10 500 Waggons). 
Die polniſche Erdgas produktion betrug im März 32 121 000 
Kubikmeter; ſie iſt damit gegenüber Februar, wo ſie 31 202 000 
5 . e ie . 55 7 N 
Lad 1 ff c en bon der ärzproduktion für Brennzwecke 19 75 Kubik⸗ 
fern hatten Ladungen; ſie brachten 9800 Tonnen techniſche meier, 1 5 1 8 e . 
ſelben Zeit haben 17 Dampfer (darunter 4 ruſſi den Hafen wird in fünf Fabriken, die alle in dem Bergrevier Drohobyez ge: 
Een Die fen ungefähr 15 5 Tonnen 5 nach? 9 legen find, hergeſtellt, und zwar werden von dieſen Fabirken im 
d, 2000 Standard Holzmaterial und 550 Tonnen Eier, Butter Durchſchnitt monatlich 1 Million Kubikmeter Erdgas verarbeitet, 
0 woraus ungefähr 14 Waggons Gaſolin hergeſtellt werden. Die 
polniſche Erd wachs produktion belief ſich im März auf 80 250 
zig beabſichtigt (nach einer Information des Kownoer „Echo“ Kg., das ſind 14 000 Kg. mehr als im Februar. 6 
größet finniſche Schiffahrtsgeſellſchaft „Finnland Angfart AB. Die Exportpreiſe für polniſche Naphthaprodukte loko polniſche 


138.094, Rentenmark 138.528 139.222. 

=F Berliner Börfe vom 23. Juni. (Amtlich.) Warſchau 79.25, 
Neuyork 4.19, London 18.14 ½, Paris 22.65. Wien 5.91, Prag 12.37, 
Mailand 18.15, Brüſſel 19.65, Budapeſt 4.99, Schweiz 74.16. 
Holland 156.96, Chriſtiania 56.06, Kopenhagen 70.92, Stockholm 110.97, 
Madrid 56.16, Tokio 1.70½, Bukareſt 1.82. Danzig 72.82, Belgrad 
4.96½, Reval 0.91, Kowno 40.09, Helſingfors 10.48, Softa 3.06 ½. 
AI Bürider Börſe vom 23. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109.50, 
Neuvort 5.63½, London 24.41, Paris 30.70, Wien 79⅜, Prag 
16.65, Italien 24.40, Belgien 26.50, Budapeſt 67.50, Helſingfors 14.00, 
Holland 211.50, Kopenhagen 95/16. Stockholm 150.00, Spanien 76.80, 
Berlin 1.35, Belgrad 6.70, Athen 9.75, Sofia 4.10. 


E Wiener Börfe vom 23. Juni. (In 1000 Kronen.) Mraznica 
39—42, Tepege 34—37, Montany 55, Zieleniewski 95, Apollo 550, 
Karpaty 192, Fanto 230, Galicji 1510, Schodnica 280, Lumen 13, 


Die Schiffahrt im Leningrader Hafen wurde am 10. Mai 


fnet, Bis Ende Mai find 27 Dampfer eingelaufen, darunter 
inniſche, 5 deutſche, 5 ruſſiſche, 2 en 1 holländiſcher, 


m nächſten Frühjahr einzurichten. Für dieſen Zweck find bereits | Grenzſtation Zebrzydowice betragen je Ziſterne zu 100 Kg. zurzeit: ] B. Hipot. 8, Kol. Pöln. 11650, Nafta 265, Kol. Lwöw.—Cgern. 
Be Schiffe in Auftrag gegeben, welche den Bedürfniſſen Benzin . 0. 715/25 { Dollar 8,25 160, B. Maſopolski 5.7, Brow. Lwow. 94, Kol. Pokudn. 52.1, Alpiny 
mieſer Strecke angepaßt jein werden. Die Fahrten ſollen regel⸗ 0,720/30 % 7.75 430, Silezja 21, Krupp 180.1, Prastie Tow. Zel. 1790, Huta 
mäßig alle zwei Wochen für den Transport von Waren und Paſſa⸗ 0,730/40 8 Poldi 664, Portl. Cement 520, Rima 102, Goleſzöw 800, Sr 
teren ſtattfinden. Nötigenfalls will die Geſellſchaft ſchon in dieſem 0,740/50 eee 1219. 
15 mer cirige unregelmäßige Fahrten zwiſchen Helſingfors und 0,759/60 e = Warſchauer Börfe vom 23, Juni. Der Deviſenumfatz an 
mel unternehmen. 0,760/70 „5,50 der heutigen Börſe blieb normal. Die Tendenz für europäiſche 
3 0770/80 880 Valuten mit Ausnahme Hollands ein ie, ſtärker. Effekten ſind 
Gasbl — 15 2.00 infolge beträchtlicher Realiſierungen faſt aller Werte Nen Es 
0 Naphtha — 20 notieren Bankwerte: skontowy 5.00, Handlowy 5.00, Kredy⸗ 
Zu Paraffin 50/52 „ 1200 towy 0.90, Polski Bank Handlowy 3, Bank Zachodni 1.85, 1 
Maſchinenöbl 2— 3/20 raffiniert . 2,70 deſtilliert Dollar 2,50 Sp. Zarobk. 3.70, Kijewski 0.21, Wildt 0.18, Zgierg 1.50, Elektrhcz⸗ 
3— 4/20 „ 2 2,75 » „ 2,55] nose 1.60, Sita i Swiatto 0.59, Chodorow 4.55, Czersk 0.60, 
5 5 2,85 5 „2.65 Czeſtocice 1.40, Gostawice 1.35, Michatow 0.35, W Tow. Fabr. 
5 7 2,95 7 8 Cukru 2.45, Wegla 8.80, Nafta 0.60, Nobel 1.50, C telsfi 0.50, 
14 75 3,15 x „ 2,90] Pfitzner u. Gamper 4.00, Lilpop 0.52, Modrzei 4.85, Norblin 
5 5 4,00 5 „ 3,65 6.55, Ortwein 0.22, Oſtrowieckie 6.20, Rudgki 1.02, Starachowice 
x 3 4,60 # „ 4.20 2.20, Urſus 1.30, Zyrardow 57, Borkowski 0.93, Synd. Rolnych 2.50, 
2 7 5,60 2 „ 500] Haberbuſch 5.80, Gmielow 0.75. 
ch iſt bunt i . ” 6,15 ” „ 545 + Die Bank Polski zahlte am 23. Juni für Goldmünzen 0 
rt. itzt, l M - 6,55 5 „ 5.60 i N 


Die Kanalifation der Stadt a Verg 
weed Bürgermeiſter Vileiſchis und der 

tung J., Raainskis aus Berlin zurückgekehrt, wo fie von der Firma 

David Grove die endgültigen Pläne für das Kanaliſationsprofekt Aktiva: Gold in Barren und Münzen 72 341 946.70 ( 656 983.91), 


die Preiſe vom 21. Juni. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


art Et he ie d e Naphtha und Napht ten aus Polen 
1 ed. & fe in Kae ein engen der Siena Beat di Bolonia” 
hiverl 1 da nternehme n wird u. a. 92 einigen Fur nom. 1000 in Bloty: 


eee Wertpapiere und Obligationen: 24. Juni 25. 
Von den Banken. 82% dolar. Liſty ee e 300 Wen Dollar Fe 


A Bontausweis der Bank Polskt vom 10. Juni in Zloty. Gproz. Liſty zbozowe Jiemſtwa Kred. 


entgegengenommen haben. An der Musarbeitung des Projektes Valuten, Deviſen und andere ausländiſche Werte 323 433 627.95] nch Präm.⸗ Staats anl. (Miljor a 
it in der Hauptſache Ingenieur Kairns beteiligt, der das Pro. 2 75 292.02), Wechſelportefeuille 130 311 388.42 (. 3 818 482.65), 8 2 e 
fekt mit Unterſtützung von Profeſſor Brir als Spezialiſten und Anleihen 4297 896,47 (+ 2 495 960.40) andere Aktiven 43 582 211.03 Jankaktien: 
Sachperſtändigen auf dieſem Gebiete aufqeſtellt hat. In Kürze ( 4 220.65). Paſſiva: Grundkapital 100 000 000.00 (unverändert), Kwileckt. Potockt i Ska. I. VIII. Em. 2.00 2.00 
den die Pauſen der Zeichnungen für die Kanaliſationsan lage Banknotenumlauf 256 957 305.00 ( 11980 295.00), Girorechnungen Bank Poznauski I.—III. m —— 0.75 
tiggeſtellt ſein; fie können alsdann von intereſſierten Firmen und ſofort zahlbare Verpflichtungen 112 809 670.65 (＋ 3 509 734.02), Bank Przemystoweow 1.—Il. Em. ö 
wecks Abgabe von Offerten eingefordert werden. Wie es heißt, andere Paſſiven 4230 094.92 ( 727 910.61), Geſamtſumme 0 2.25 — 2.20 N 
OU noch im Laufe des Sommers mit den Kanaliſationsarbeiten der Bilanz 473 997 070.57. Diskontſätze: Wechſeldiskont 12 0, Bank Zw. Spotek Zarobk. L-XI. Em. N 
onnen werden. Das für den Bau erforderliche Material an Lombard bei Wertpapieren in Gold 169 Anmerkung: Das Lerkl. Kup.) „ „ 3.50 3.50 u 
tegeln it Golddepot des Staates bei der Bank Polski beträgt] Pozn. Ban! Hunnen L—V. Em. ü 
15 163 048.91, der Vanknotenum lauf 256957 305.00, (ext. Kup.) 1.75 1.75 | 
Kleingeldumlauf in Papier 36583 979.26, Münzumlauf (Bilon)] Induſtrieaktien: 
936 286.45, Banknoten der P. K. K. P. 249 690 475 569 735.50 H. Cegielski I.—IX. Em. (exkl. Kup.) 0.55 0.60 
138 716 930.87 Zloty. Zuſammen 433 194 501.58 3k. Centrala Rolnikow J.— VII. (o. Kup.) 0.60 0.65 — 
Die Bilanz der Emiſſionsabteilung der Ruſſiſchen Staats⸗ eee ee e Hann ER —.— 2.35 
dere Länder, hauptſächlich Tſchechoſlowakei, England und bank ſtellt ſich für den 1, Juni 1924 wie folgt: Deckung in Gold- Bopland 111. En — * 8 0.60 — 
iſt es um jo intereſſanter, eine ſoeben in der „Ek. Schiſn“ münzen und »barren 8 841 220,5 Tſcherwonch, in Silbermünzen | z Hartwig L—VI. G; er 8 pb... 2.20 
em Organ des Kommiſſariats für Arbeit und Landesverkeidigung)] und ⸗barren 110 588,6 Tſch. in Platin 742 678,7 Tſch., in aus⸗ artwi 9 ga TER, 7 80 user 0.55 0.46 
Nc Veröffentlichung des ruſſiſchen Statiſtiſchen Amtes über Herzfeld. Bite 5 155 107 Em. er 2.50 
e Ein⸗ und Ausfuhr der letzten Jahre hervorzuheben. Abgeſehen f Sun rius 1.—Ill. Em. . 2.80 2.80 
daban, daß bei den für den Warenverkehr zwiſchen Rußland und 5 V. Ema. Ves. 50 u 
nommenen Abrechnung des gewöhnlichen Abguges 12188800 Tſch, langfriftige, | Mlynotwörnial,—V. Em. . . . . 0,55 — 
früheren Gold. durch ©: e een unter Abrechnung des ge⸗ 1 L—II. Em. exkl. Kuß. —.— 0.50 
s erſchwert wird läßt] wöhnlichen Abzuges 6094 015,9 Tſch. Der Summe der Aktiva 5 175 ee Em. 0.40 
edenfalls mit Sicherheit erkennen, gerade in den on 38 200 000 Tſch. ſtehen Paſſiba im gleichen Geſamtbetrage 1 Bydgofzez I.—IV. Em. . 
maten vor dem Zwiſchenfall die Aktivität der Handels 7 gegenüber, wovon 36 700 600 Tſch. auf den Banknotenumlauf und a en S AT A 0.30 0,25—0.30 
3 ſeiten Rußlands geweſen iſt. 1500 Pozu. Spolka Drzewna L—VII, Em. . 
er W̃ exkl. Kupon ee 0.80 0.75 
Sarmatia 1.—Il. m 7 1 
ö. Auf dem rufſichen Produftenamt ift die Cage im Norden im al. „ W. n Cn. f % . 
g. gemeinen unveränderl. Die Preiſe weiſen im Vergleich zur Vorwoche] Wisla. Byd nd iM Em. 1 ERS 
mis ö nur geringe Schwankungen auf. Dagegen werden aus dem Süden an⸗ Mytworni beg e vi. En; a 5 
f Glied. der ſchlechten Ernleausſichten steigende Preiſe gemeldet. Die] erkl Ku 5 een e URN: 
Getreidezufuhr hat ſtellenweiſe (Uljanowsk, Penſa, Tambow, Odeſſa, gled 9 Grodzistiel.— Gm. N TERN 
Irkutsk) 8 aufgehört. Der ukrainiſche Mehltruſt hat die Preiſe für erl. Kupon e i 
A Tendenz: unverändert bei Materialmangel. 6 n 


l. Aber Rubel auf 


orten um 10 Kopeken erhöht, die privaten Händler haben ſogar 
Erhö ungen um 20 Kopeken vorgenommen. Nach den letzten amtlichen 
Warengruppen Berichten betrugen die Preiſe auf den wichtigſten Getreidemärkten je Pud 
Jahre 1923 39,727 in Kopeken: ; SR . 

Noßftnffe | = 


Roggen Weizen Gerſte Hafer 


f Su 223, 2452—24.45 Paris. Gb No 
Halbf 46 000 R 11.8. 7 Hr RER, KR Rn a = 15 5 8 90 en J r Prags 
. 8 — Mm 5 7 5 8 8 ö 
giva 9.6. 6 „ r .... 22.47% ch ig % ee 
10. 6. ö 65 J N 105. 2 Br 16 Selen 3 2232 7.32: 5727. 
ö Di 10 7. 6. 9 £ 75 1 BR — AN 194. „ ET Bee ar Er Bart. 
habe fie ,,, 05 Vorbörſe vom 24. Juni. 
fe e ee de ee. . ER RU Gn 920 1 Fi 
chene, . . — Dollar 5.28 —5.22. Engl. Pfund 22.35. Schweizer 
31.5. 5 — [Franken 91.10. Franz. Franken 27.76. 5 
122 1 Be — 100 Rentenmark in Polen 125.24 Zloty (errechnet aus DES 
10.6. 90 5 Pr anziger Ztoty und Guldenkurs). \ 4 
9,6. — — .n % — — m. B. 
10. 6. 75 — — 0 


—— net une 
Sport und Spiel. 


= Die diesjährige Ruder⸗Regatta des Ruderverbandes Poſen⸗ 
Brom⸗ 


bommerellen auf dem Brahnauer Holzha f en bei 
berg am 6. Juli verſpricht ein ſportliches Er creignis erſten 
Au e Die für Rudervereine aller 


* 5 
Ranges 


Regatta ird neben den Verbandsvereinen (RC. „Frithjof“. 
Bromberg, Nr V. Thorn, R.⸗V. „Germahia“⸗Poſen und R.⸗C. 
„Neptu n"=Bofen) auch von den beiden führenden Danziger Ver⸗ 
einen (R.⸗C. „Vie ctoria“ und Danziger Ruder⸗Verein) beſchickt wer⸗ 
den. Außerdem werden ſich an dieſer Konkurrenz zum erſten Mal 
polnische Ruderer beteiligen. Für drei Rennen (Junior-Viere 
Erſter Vierer und Achter) hat der ae . BRLEN min Brom⸗ 


Be 


Boo 


und 


berg („Bydgoskie Towarzyſtwo Wioslarskie“ te gemeldet, 
an dem in dieſem Jahr zum erſten Mal in das Programm auf⸗ 
genommenen Schül Vettkampf wird ſich er Ruderverein am 
polniſchen (humaniſtiſchen) Gymnaſium in Veumbeng: Klub Wios⸗ 


larski „Brda przy Panſtw. Gimn. Hum. w Byd goſzezy“ beteiligen. 


Ein deutſcher Fuß ballſieg in Warſchau. Die Warſchauer „Po⸗ 
lonia“ iſt von Fürth mit 5: 1 geſchlagen worden. Die deutſche 
Mannſchaft übertr af den Gegner vor allem durch den Start zum 
Ball. Das einzige Tor für die Warſchauer ſchoß Grabowski in der 

16. Minute der erſten Holbzeit. 

Das olumpiſche Fußballteam der Türkei ſiegte in Reval gegen 
die repräſentative Mannſchaft Eſtlands mit 4: 1. Der nächſte 
Länderkampf wird mit Lettland ausgetragen. 

Die Poloſpiele auf der Olympiade beginnen am 28. Juni. 
wenigſten Gewinnausſichten ſoll die franzöſiſche Mannſchaft haben. 

Das Rückſpiel Fürths gegen „Polonia“ brachte wieder einen 
Sieg der Deutſchen, obwohl die Warſchauer bis zur 28. Minute 
der erſten Hal beit mit 3:0 führten, Noch vor der Pauſe kam 
der Ausgleich. Die Mannſchaften trennten ſich mit dem Wein 
tate 5:3, Bei Fürth imponierte beſonders das Zuſammenſpiel. 

Viktoria Zizkov aus Prag, 
die nach der Aufl Boykotts nach 


Die 


die erſte tſchechiſche 


1 


Mannſe i 


ebung des gekommen iſt, 


Swinemönder Teilung 


Amii. Kreisblatt für den Kreis Usedom Wollin 


80. Jahrgang 


| 
g g i 
Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung | 
In weitem Umkreis am meisten gelesen | 


Täglich über 10000 Auflage 


bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 


Termin, 


Anzeigen, -- Inserate haben durch- 
schlagenden Erfolg, — Hervorragender 
Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 


Redaktion. + Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 


nn en en 


Soeben iſt erſchienen: 


Jahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 
mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 
Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 


Preis 1 Zloty 25 Gr. 


Nach auswärts unt. ne, in. Portozuſchlag. 


Poſener Buchdrucerei u. Berlagsanftalt T. A. 


Zwierzyniecka6 Poznan Zwierzyniecka 6 
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20 40 000 Zloty 
8 
zu mäßigem Zinsſatz von Landwirtſchaftlichem 5 2 
langfriſtig 12 5 och zu vereinbarenden Bedingungen > 
auszuleihen. Nur an größere Güter. Gefl. Off. unters 
7883 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 3 
— —— m 3 
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in den Grössen 


d- 40 Lie, 
„UNION“ 


Grosshandlung landw. 
Masehinen und Geräte 


Danzig. 


dh und — 10 000 kg. Karbolineum 


1 


0 Bi re e Oje ſtets auf Lager und preis⸗ 


F. G. 


Länder ausgeſchriebene 


Majoratsſorſt Obrzycko 


verkauft am Montag, dem 30. Juni 1924 in Obrzucto 
von vormillags 10 Uhr ab folgende Nutz⸗ u. Brennhölzer: 


Revier Kozmin: 
ſchwache Eichen mit 13,58 Fm., 2 
ſtangenhaufen I./ II. fl. 

Revier Sycyu: 100 Am. Kiefern-Stubben, Jagen 17. 

Revier Niemieczkowo: 250 Am. Kiefern - Stubben, 

Jagen 11. 
580 Kieſernſtangenreiſighaufen, Jagen 17 u. 28 
Zuſammenſtellung der Verkaufsloſe nach Wunſch im 


zu bezahlen. 


‚Rates emal gen Oizpeko 206 
e 5 


an 
el 

nl amerikanisch 
ares 
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l. Hrugousli Pena hn Hl | 


©000006000000600 020002090000 020000000 
Zu bill. Breifen u. günſtigen e e 


Dalpf⸗Dreſchapparate 


Paul Soler, Poznan, Sigcuns uns 26 


Teleph on 2480. 


o ooeseeeeeeeeeeeeeeeeeeees sees 
—e— — — ͤ— ͤ — 


Neu! 


mit 12 Nebenkarten, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 


Nach“ auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen, 


Posener Buchdruckerei und Verlagsanstalt J. I., 


Tech 
dra. . Jarocidsti. Poznati, ul. Wielka 14. 


— PVoſener Tageblatt. 2 _ 


wurde von Cracovia, dem Altmeiſter Polens mit 31 (2:0) ge⸗ 

ſchlagen. Die Torſchützen waren Chruscinski, Sperling und Geſchäſtliche Mitteilungen. 3 
a ER An x e e gegen Einbruchdiebſtahl. Wir machen unfere 
4 1 8 n de mberger „Poegon“ gegen den Leſer auf die in der heutigen Nummer unſeres Blattes enthaltene 
Bud beiter. „Törek kve Das erſt Spiel endete 11. Das Rück. Anzeige der Giefigen Berficherungd«Befellichajt Poznafsko- War 
wei tel 2: 0 ebenfalls zugunften der Ungarn aus. ....]5zawski Bank Ubez pieczen (Poſen⸗Warſchauer Verſ⸗ 

Ver Eudapeſter F. T. E. ſiogie am Sonnabend mit 2: 1 über] Bank) Kantata Str. 2—4 (Tel. 3322 4. 3320) aufmerkſam, da angeſichts 

Fracobig, die ohne Gintel. Kann Ci 1 Fiete m R 2 = 

Cracot ji die Dane Gintel, 1 har ſpielte. Makkaß der beginnenden Reifefaiion zum Abſchluß namentlich der Einbruch⸗ 
wurde von den Ungarn mit 7:1 (3:1) 5 


Ein Fußballſieg Sſterreichs. Der L 
dem olympiſchen Team Agyptens und 
ſchaft Oſterreichs fiel 3:1 (0:0) 
Die Lemberger Tennismeiſterſchaft erran 


Dr. Munk aus Wien j 
Kuchar und Z. Stahl 
Munf- 


-Seffer aus Wi 


Viren. 


Czetwertyns ki, der 
Platz nahmen W. 


ſiegte das Paar 


ein. 


Die oit ten Vorkämpfe in der Leichtathletik brachten drei 


einer Repräſentativmann⸗ 
zugunſten der Sſterreicher aus 


diebſtahlverſicherung empfiehlt. Eine ſolche Verſicherung N 
dringend geraten, da gerade während der Reiſezeit die Wohnungen 
meijiens unbewohnt zu fein pflegen und dann ganz beſonders der 
Gefahr des eee e ausgeſetzt ſind. 


ktkampf zwiſchen 


a der Varſch auer 
chlug. Den dritten Es 
Im Doppelſpiel 


Vergeſſen Sie nicht 


neue polniſche Rekorde, und zwar ſchlug S Sze enajch (Warſzawianka) 2 
den Rekord auf 100 Meter um ½0 Sekund de, Weiß (A. Z. S.) die das Poſtabonnement auf das 
Höchſtleiſtung auf 300 Meter um % Sekunden und Jaworski 6 . 4 
A 8. ©) den Netord auf 1000 Meter um 2 Sekunden, Poſener Tageblatt Rz 
— = 
{ 


Brieffaen der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltlich. 


aber ohne Gewähr erteill. Briefliche Auskunft erfolgt nur au 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt 


R. in R. 41. Unſeres Erachtens liegt ein 


ſchulden vor, bei der die gegenſeitige Schadenserſatzpflicht ſich aufhebt. 
Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen irgend⸗ 
über die Ausſichten einer Uhr, 


H. Sch. in Pinne. 
welche Angaben 
ſchlägt und anzeigt, zu machen. Wenn der Erfini 
nusung feiner Grf indung ſichern will, ſo muß 


darauf erteilen laſſen. In Patentangelegenheiten 


an Dr. Marjan Kryzan in Bojen, ul. Wrockawska 18. 

1. Wenden Sie ſich an irgend eine Bank, die Ihnen 
auch angeben wird, auf wieviel Prozent Sie zu rechnen haben. 
2. Stellen Sie eine Forderung auf Schadenerſatz bei der Stelle, die 


B. in B. 


die Beſchlagnahme der Flinte veranlaßt hat. 


(Liſſabon'er r 103 
Eichen- 


21 Kiefernſfangenhaufen I. IV. l. 


die erkauften Hölzer ſind gleich im Termin 


en a 


— 


ir Ale 
MH 


zum billigsten 
Tagespreise 
offeriert 


gungen habe ich abzugeben: 
mehrere gebrauchte, guterhaltene 
u. gründlich aus reparierte 


Auf Wunſch werden die Lokomobilen 
und Dreſchmaſchinen auch einzeln 
abgegeben. 


Telephon 2480 


Sofort lieferbar! Neu! 


Wieder eingetroffen: 


Flemming's Generalkarte 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
geschichtlichen, 


sowie vollständigem Ortsregister. 
: Preis 8250000 Mark. :: 


Abteilung Versandbuchhandlung, 
Pozna N, Zwierzyniecka 6. 


garantiert reine Antracenölware 
ſofork preiswert abzugeben. 
Fraas Nastepca — WI. Kaiser 


niſche Drogen en gros. 
Telephon 3013 — 1967 — 4111 


in großer Auswahl z. u en 


Jungvieh, 4 Pferde, 1 


Hahner und Gänſe. Inden⸗ 
tar kompl. Gebäude maſſiv. 


— au erneuern! 


We weiſe und wenn 


beiderſeitiges Ver⸗ 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten. | 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Robert 
Stada: für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Tell 
Robert Styraz für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. As 
ſämtlich in Poznas. 


die 24 Stunden 
ider ſich die Aus⸗ 
er ſich ein Patent 
wendet man ſich 


we 


Zum 1. Juli od. ſpäter find in der Nähe der Eaponmiört 2 


4 Büroräume 


im I. Stock, mit Zentralheizung, gegen zeitgemäße Miete ab⸗ 
10 BR: 9 unter G. 7995 an die Geſchäftsſtelle 
eſes Blatte 


Garage geſucht, 


in der Stadt gelegen, trocken, 


elektr. Licht, Waſſerleitung. 

— 2000 Morgen große Jorſt 
Ankäufe a Berkänf zu ſofork nur beſtempfohlenen 

e verh. Förſter 


der poln. Sprache in Wort und Sch 
Gehalt Aead. Ang u. C. 7948 a. Sei 1 7 1 dla 
en. 


F ˙ 
Suche per J. g. ſpäleſtens 1. 9. d. %. 


eine evangl Lehrerin 


für 5 e nme u. poln. 

erwünſcht, jedoch n edingung n pus, Tele 

75 5 ca. 005 ben ml eh ii 
ngebote mit Zeugniſſen und Angabe von e, 
ft . 800 an N 


unter T. 8001 an die Geſchäftsſtelle dief 


Strümpfe u. Socken 


Sofort zu verkaufen: 


Land wiriſchaſt, 


ca. 113 Mg. davon 83 Mg. 
Land, 10 Mg. Wieſe, 20 Mg. 
Wald. Gute Ernte in Aus⸗ 
ſicht, 6 Milchkühe, 9 Stück 
Fohlen, 
Anzahl 


15 Schweine, eine 


Heinrich Heinze, Aaltvor⸗ 
| ö 5 
any Feaufta . SGeſucht wird zum 15. 7. 1924 eine 


An mein 


Gut Mylin, 


ca. 950 Morg. Broß. in guter > 
Kultur u. ſchöner Lage, mit 
gut. Wohnhaus, hohen Alters 
wegen ſoſort zu verkaufen. 
Verm. ausgeſchloſſen. Jurch⸗ 
heim, Mylin, Poſt Srodka, 
Bahnſtation Chezypsko. 


Ju verkaufen: (7991 


Perſonenauto, 


Stoewer 6/18, Bierfiger, gute 
Beretfung. ſahrberelt. 
Wagner, Przeczuica 7. 


Kulſchwagen, ea 


gebraucht, 


Aulſchierseüler “ 
Berlin) zu verkaufen. K. 
karg 48. 1 0 Die 
ta 


Ne 


ann 39595 


1 
Stengel 
— — 
Flotter 
Neberjeger |: 


ur D Ini t 
* di = ie fuß 


Korte ſpon dent, 


ab 1. 7. 24. Anfr. unt 
8011 a. d. Gesch. d. Bl. erb. 


Revierförfler, 25 


25 J. 
alt. in allen Zweigen d. Forſt⸗ 
wirtſchaft erfahr., hervorgeg. 
aus dem preuß. Staatsd., Ia. 
Aan und Refer., der poln. 

prache in Wort u. Schrift 
mächtig, guter Reiter u. Rad⸗ 
ahrer, in letzt. Stellg. dieſes 
Früh. 850 Morg. aufgeforſtet, 
ucht v. 1. 9. 24 anbermeitige 
Stellung, auch als 


Jorſtſekrelär. 


Sener Fin 


kulturen, ſowie dune 
gane bewandert, als auch 


e, 


—5 ae Da Daue na 


Fer ag über meine Sennen 
Dlugoſch n! Bade — en 


— *. ar 4öh en u 


| 

zum wg 

marek. rn 270 

Poſt Sarnowa. 0 
1 2 ie . 


nom irt, 


39 58 iR ee 2 


5 
— 15 1 u. S 


Viele reich. Ausländer, diel reich 
deutſche Herren wünſch. Heirat. 


Damen, a. ohne Vermög., gibt 
diskret Auskunft rain 
Berlin 118, Stolpiſcheſtr. 48. 


Stellenangebote 


Spr. in Wort u. Schri 
ſucht Vertretung. 5 
u. M. 8003 4.5. Gf 


121 Möglichſt 75 Pomme⸗ mit guten Reſer,, hie. 
Für ſofort ſucht ſtrebſamen] rellen oder ſtpreußen. a: Re. u. Stach auf 
Berufslandioirt als ordentl.] Offerten unter m. 800 t Anftellung, mög G. 

an die Geſchäftsſtelle p. 87 ben Lande. An be . 

Wirt jaffer 8008 a. 5. Gelhafisit 

x Bl. erbeten. 

A. Jahns, Dsiemesaftcuge —— 

Poſt Rogo sn. . Junger Mann. 19 J. alt. N ln a gen 
— EBD. arm i als Mädch 

jucht Ele and ru 1 80 ande. 7 
ö 9. a. Geſ 
Safer zen , Eieve 
auf größerem Gute 4. 1.7. 24 — 22 

zu baldigem Antritt, nur mit oder fpäter. Gefl. Off. bitte Molkere 1 5 

guten Zeugniſſen. Meldungen] unt. K. R. mie owo. ss; 

von 5— nachm. Wagner, pom. owy- To h 15 12 e 7997 

Praecznica 7. (7989 znan) peftlogernd einzuſenden. Gtowna. 57 5 


